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Freitag, 
24. Juli 1914. 


Tageblatt 


in den Ausgabeſtellen 3,25, 
frei ins Haus 3,50, 
bei allen Poſtanſtalten des 
Deutſchen Reiches 3,50 M. 


Fernſpr. Nr. 4246, 3110, 8249 u. 2273 


Rufendungen find nicht an eine 
können nicht berfi 


Für die Monate Auguſt u. Septbr. 


beträgt der Bezugspreis des Poſener Tageblaties, 
des einzigen zweimal täglich erſcheinenden Blattes 
der Provinz Poſen, 


bei allen Poftanitalten: 2,34 MI. 
für monatlichen Bezug: J, 7 Ml. 
In der Stadt Poſen bei monatlichem Bezug: 
dei Abholung 
aus unſeren Geſchäftsſtellen. 1,00 Mk. 
aus unſeren Ausgabeftellen . J, 10 Mk. 
bei jreier Zuſtellung ins Haus J, 20 Mk. 


Geſchäftsſtelle des Poſener Tageblatles. 
Deutſche Würdeloſigkeit. 


Wieder muß von einer jener Würdeloſigkeiten berichtet 


ein Fabrikant in der „Gladbacher A zur Sprache: Er 
war mit zwei anderen Einwohnern? 


klärungen abgibt und in der Gondel bedient, dauernd in eng⸗ 
liſcher det worden, obwohl alle drei Her⸗ 


N ch 0 uf ic if 1 . \ den glaubt er ; ber 
te erfolgte durchweg in engliſcher Sprache. „Unfe: 
der Fahrgäſte erfolgte durchweg ch n e 


Es iſt immer wieder dieſelbe klägliche. Erſcheinung. der 
Deutſche katzbuckelt vor allem Fremden. Den eigenen Volks⸗ 
genoſſen tut er gern als „ultramontan“ oder „oſtelbiſch“ in 
den großen Bann; dem Fremden aber ordnet er ſich unter, 
wenn er ihn nicht direkt beweihräuchert. Dieſer Fremde aber 


Friede ernähtt. 
Roman von M. z ER 
For g Machdruck verboten. 
(37. Fortſetzung.) XVII 


Bald hieß es im Dorf und unter den Verwandten: 
der junge Ehemann trage ſeine Frau auf Händen; ſie ſei 
viel leidend, aber er ſei voll zarter Rückſicht, wie ſich's bei 
Beſuchen zeige, wo er wohl drei⸗, viermal im Laufe des 
Abends zu ihr trete und ſo recht beſorgt nach ihrem Der 
finden frage. Kurt hatte es nie anders erwartet. Daß 
Aron nach außen hin die Rolle des zärtlichen Gatten fa- 
mos ſpielen würde, war immer ſeine Überzeugung ge⸗ 
weſen und ließ ihn nur fürchten, daß er hinter der Schutz⸗ 
wand ſeines tadelloſen Renommees die Wehrloſe tyranni⸗ 
ſierte, um ſo mehr, als ihm ſeine Eltern, die natürlich ſehr 

von ihm eingenommen waren, hilfreich zur Seite ſtanden. 
Bei Tante Wienß erfuhr er im Laufe des Winters denn 

auch bald manches weniger Erfreuliche. . 
„Es iſt eine Schande, wie er das arme Ding mit ſeiner 


Eiferſucht quält!“ ſagte ſie in ehrlicher Entrüſtung. Als 


ob unſereiner ſich noch nach wem umſeh'n wird, wenn man 
ne 1 Frau is! Nein, ſo was Dummes hab ich 
in meinem Leben noch nicht gehört! Da is ſo'n Bengel im 
Dienſt, den habt Ihr wohl mal aus dem Schnee aufge⸗ 


leſen, und er hat ſich damit gerühmt, daß die Gretel ihm 


damals Apfel ans Bett gebracht und ihm übers Haar ge: 
ſtreichelt hat. ö | 
paar freundliche Wörter zu ihm gered't hat, nu er da 
dient — ſie weiß ja viel, wie ſolcher das auffaßt. Na, 
und kannſt Dir's denken, ſogar mit dem hat er ſie im Ver⸗ 
dacht! Er iſt ja nich bei Troſt! Die Dienſtleute reden 
ja darüber. Neulich, als ſie in der Nacht von L. nach Haus 
gekommen ſind — er ae ja nie genug und muß alle Tage 
herumkaroſſen, ob fie Luſt hat oder nich —, da joll fie ihm 


ſogar aus dem Schlitten geſprungen ſein und haben weg⸗ 


laufen wollen. In dem tiefen Schnee? Na, das kann ich 
nich recht alauben! 


Poſenerß 


Herausgegeben im Auftrage des Komitees des Poſener Tageblattes von E. Ginſchel. 


on, ſondern an die rn oder die Geſchäftsſtelle zu richten. — Bei ae redaktioneller Beiträge wird gleichzeitige Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderungen 
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nſere 


Mag ja auch ſein, daß ſie nu nochmal 'n 


Morgen ⸗Ausgabe. 


hat für ſolche Sachen ein feines Empfinden, und rückſichtslos 
aut er für ſeine ganze Umgebung eine Vorherrſchaft aus. 
Wir Deutſchen können in der Welt nie etwas werden, wenn 
wir nicht in unſerm Benehmen edlen Stolz mit Würde und 
Selbſtbewußtſein verbinden. Das hat nichts mit „Auf⸗ 
ſpielerei“ und „Säbelgeraſſel“ zu tun, es ſollte vielmehr der 
Ausfluß jenes Mindeſtmaßes von nationaler Selbstachtung 
ſein, ohne das kein Volk beſtehen, ohne das es ſich nicht 
durchſetzen kann, auch wenn es die beſte Armee und die beſten 
Hochſchulen der Welt beſitzt. 


In dieſes Kapitel der würdeloſen Verbeugung und des 
Katzbuckelns vor dem Ausländertum in Deutſchland gehört 
auch in weiterem Sinne das Eintreten unſerer Demo⸗ 
kratie für die bei uns ſtudierenden Ausländer. 


e fühlen müſſen. So teilt einem ſüddeutſchen Blatte ein 


Lande der 
Und kommen gar 


Raſtelbinder und Scherenſchleifer hinauf. 
die „deutſchen Mädchen“, von 16—22, blond, blau, lang: 
zöpfig und dokumentieren ſich mit glückſeligen Augen als 
„intime Freundinnen“, dann denkt der deutſche Spießbürger: 


„das ſind doch verfluchte Kerls“. Derſelbe Spießbürger, der 
dem eigenen Volksgenoſſen gegenüber gar leicht in Haruijch 
kommen kann und vom Ohrfeigen-Anbieten nicht weit ent⸗ 
jernt ſcheint, würde es nie wagen, einen allzufrechen Sla⸗ 
wonier mit der derben Plaſtik ſeiner Handfläche bekannt zu 
machen. 


me — nn 


N „Nein, nein!“ verſicherte Agnete mit 
Blick. „Gretel iſt ja geduldig —“ i 
d „Was hilft mir die Geduld, wenn der Mann kein Ein⸗ 
ſeh'n hat. Und die Schwiegereltern erſt recht nicht. Daß 
ſie jetzt noch ſelbſt buttert und die feine Wäſch' mitwäſcht 
in dem Zuſtand, das ſollt' ſeine Mutter doch all nich zu— 
laſſen, wenn er noch jo dumm iſt!“ 

Aron und dumm! Aber man war ja machtlos. Und 
ob Kurt ihn bei Begegnungen int Wirtshaus mit Verach— 
tung ſtrafte oder ob er ihm ſeine Meinung geſagt hätte: 
er wußte ja, daß letzteres für Aron nur ein Triumph ge 
weſen wäre. — 

Das Frühjahr war gekommen, und Kurt konnte ſeine 
Anſtrengungen, auf ſeinem Beſitz feſten Fuß zu faſſen, er⸗ 
neuern. Noch war ihm von einer Anderung der Vermö⸗ 
gensverhältniſſe offiziell nichts mitgeteilt worden. Das 
Kapital ſtand auf des Vaters Namen auf ſeinem Grund- 
ſtück als Hypothek, und jener dachte wahrſcheinlich ebenſo— 


wenig daran, es Aron jetzt ſchon in die Hände zu liefern, 


wie er voreilig geweſen war, es dem Sohn zu übergeben. 
So lange Kurt die Zinſen aufbrachte, ließ er ihn vielleicht 
ungeſtört. Nur einen Zaun ließ er als Grenze zwiſchen 
beiden Gärten durchziehen, und daß dieſer nicht die Mitte 
des Steges zwiſchen den beiden Stachelbeerhecken hielt, 
ſondern ganz nahe an Kurts Seite gerückt war, alſo eigent⸗ 
lich eine Benachteiligung für dieſen bedeutete, hätte ihn 
lächeln gemacht, wenn ihm überhaupt dabei nach Lächeln 
zumute geweſen wäre. ! 
Er ſtürzte ſich mit friſchen Kräften auf die Arbeit. 
Vielleicht war er ein wenig zu eifrig dabei, verlangte zu 
viel von anderen, da er ſelbſt keine Mühe ſcheute. Es 
dünkte ihn, als ſeien ſeine Leute nicht mehr ſo willig wie 
das Jahr vorher. Oder witterten fie ſeinen pekuniären 
Niedergang? Frau Lorenz wandelte mit wehleidiger 
Miene einher. Das nahm er ſonſt nicht ſchwer, weil er's 
von ſeiner Mutter her gewöhnt war, aber jetzt machte es 
ihn nervös. Er ging ihr aus dem Wege, denn ſo oder ſo: 
mit Frauen redete er entweder im Ton herzlichen Wobl- 
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einem warnenden 


Nr. 341. 
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Telegr.: Tageblatt Poſen. 


Dieſe Beobachtung des Einſenders iſt, da man ſie in 
jeder Hochſchulſtadt mehr oder weniger macht, leider nur zu 
wahr. it Recht fragt das betr. rechtsſtehende ſüddeutſche 
Blatt angeſichts aller dieſer Tatſachen und angeſichts der in 
der jüngſten Zeit ſtattgefundenen beſonders ſchweren Aus⸗ 
ſchreitungen ausländiſcher Studenten in Karlsruhe und Hohen⸗ 
heim bei Stuttgart, wobei Schutzleute und deutſche Studenten 
gemißhandelt und teilweiſe ſchwer verletzt wurden, wie lange 
die ee Regierungen derartigem Ausländer-Unweſen au 
den deutſchen Hochſchulen zuſehen wollen. 

Iſt es nicht traurig, daß wir zur taktvollen Betätigung 
nationalen Bewußtſeins und nationaler Würde erſt erzogen 
werden müſſen? Es iſt Aufgabe der Regierungen, dieſen wich⸗ 
tigen national⸗ethiſchen Geſichtspunkt ins Auge zu faſſen. 
Greift die Regierung ein, jo iſt das ein pſychologiſches Vor: 
gehen, durch das dem deutſchen Spießbürger 
zum Bewußtſein gebracht wird, daß ihm etwas Wichtiges 
fehlt. Solchermaßen wird ein Eingreifen zu einem Akt 
nationaler Erziehung der Deutſchen und zu einer Lehre an 
die Ausländer, daß ſie ſich, wenn ſie als Gäſte und Schüler 
bei uns wohnen und lernen wollen, anſtändig und be⸗ 
ſcheiden zu benehmen haben. Tun ſie es nicht, ſo werden ſie 
ausgewieſen. ee) 


Landgraf, werde hart! 


Seitdem die revolutionäre Sozialdemokratie in Kompagnie⸗ 
ſtärke in den deutſchen Reichstag eingerückt iſt, wird ihr Ge⸗ 
bahren von Tag zu Tag dreiſter, zeigt ihre Sprache in 
Parlament und Preſſe immer unverhüllter ihre wahren, auf 
die Untergrabung jeglicher Autorität, auf den Umſturz aller 
beſtehenden Ordnung gerichteten Ziele und Abſichten. Schon 
ſeit Jahren läuft fie gegen die Einrichtungen unſeres Heeres 
Sturm, ſucht durch Entſtellung oder Verallgemeinerung einzelnei 
bedauerlicher Vorkommniſſe die Achtung und Liebe zu unſerm 
Heere, die feſt in unſerem Volke wurzelt, zu untergraben, 


us⸗ſtrebt danach, die angehenden Vaterlandsverteidiger mit auf⸗ 


fäf hen Lend onärem 
des Heeres und der Flotte zur Widerſetzlichkeit gegen ihre 
Vorgeſetzten aufzuſtacheln und jedermann im Volke die Lieb⸗ 
zu unſerer Armee aus dem Herzen zu reißen. 

Als geſchickte Taktiker begnügen ſich die Herren Genoſſen 
aber nicht damit, gegen dieſe eine Säule unſeres Staates 
Sturm zu laufen, ſondern verſuchen einen konzentriſchen An⸗ 
griff von den verſchiedenſten Punkten aus. So find fie 
neuerdings ganz beſonders beſtrebt, das Anſehen unſerer 
Rechtspflege herabzuwürdigen und dem Volke das Ver⸗ 
trauen zu der Unparteilichkeit unſerer Rechtſprechung zu 
rauben. So hat die Leipziger Volkszeitung, die bekannte 
Förderin des „Sauherdentons“ in der Preſſe, kürzlich die 
Anregung gegeben, daß auf die Tagesordnung des dies⸗ 


jährigen ſozialdemokratiſchen Parteitages in Würzburg das 


gefallens oder gar nicht; aber den Leuten gegenüber kam 
ſeine ſchlechte Laune dann wohl mitunter zum Durchbruch, 
und da ſein erſter Knecht im Frühjahr unerwartet um 
ſeine Eutlaſſung gebeten, weil er nach Weſtfalen auswan⸗ 
dern wollte, und der, den er zum Erſatz gefunden hatte, 
beinahe alle Tage durch Unzuverläſſigkeit und Frechheit 
erwies, warum er ſo mitten im Jahr zu haben geweſen 
war, hatte . 18 des öfteren Urſache, den Neffen 
zu erinnern: „Kurt, Kurt, des Menſchen Zorn tut ni 
was vor Gott recht iſt!“ „ 
„Nach der Heuernte, Tantchen, laß ich Jankowski 
laufen und ſeh' mich nach einem anderen um,“ ſagte er. 
ah Re Me a gewohnte Liebenswürdigkeit hof⸗ 
entlich wieder entfalten. — Dieſer verdirbt mir di 86 
Geſelſchaft; . mir die ganze 
Aber Jankowski mochte wohl ahnen, welche Abficht 
mit ihm gehegt wurde, und ſah nicht ein, weshalb er die 
ſchwere Arbeit im Heu noch erft mitmachen und den Vor— 
ſchuß völlig abverdienen ſolle, den er, abgeriſſen, wie er 
war, erbeten hatte. Am erſten ſchönen Sommertage, wo 
man nach langem Hoffen und Harren daran denken konnte 
das prächtige Gras zu mähen, war ſeine Kammer leer. 


Die drei anderen rekelten ſich auf dem Hof umher 
als Kurt in tauiger Frühe unter ſie trat. Sie Ne 
auch noch geſtanden, wenn er zu ſeinem Malheur einige 
Stunden ſpäter gekommen wäre, denn ſie fragten, was „ſie 
paar“ denn anfangen ſollten auf dem großen „Flick“. 

„Deſto fleißiger ſein!“ entgegnete er kurz. Er war 
nur halb bei der Sache. Soeben hatte er, aus der Stall: 
tür blickend, die auf die Straße führte, das Siemensſche 
Juhrwerk in höchſter Eile vorüberſchmettern eſehen, und 
eine Ahnung ſagte ihm, daß es zum Doktor geſchickt werde. 

„Drei Menſchen werden nicht wiſſen, wo ſie anfangen 
ollen?“ fuhr er fort. „So viel wie der Jankowski ver⸗ 
ſtand, verſteht Ihr doch wohl auch, Schulz!“ 

Der Genannte agrinſte geſchmeichelt. Aber ſie war 
im Komplott. ne ee: 


— 


Geiſte zu erfüllen, die Angehörigen 


— »olener Tageblatt. 


— 
Thema „Klaſſenjuſtiz“ geſetzt werde. Dieſe Ausführungen] Vorlage im Reichstage Zuſtimmung finden würde, fteht auch 
9 


von e nach kurzer vorheriger Anmeldung zum 
des Leipziger Blattes hatten der nationalliberalen Kölnijchen | dahin. Was die Anregung des Vereins Deutſcher Zündholz⸗ 


Beſuch bei dem Königspaar im Automobil in Leutſtetten ein, 
hielt um die Hand der Prinzeſſin an, und nachmittags um 


Zeitung Veranlaſſung gegeben, die Sozialdemokraten darauf |fabrifen, die Verſtaatlichung der Zündholzfabriken 
aufmerkſam zu machen, daß ſie ſich nicht wundern dürften, 
wenn zu ihrer Abwehr eines Tages Mittel angewandt würden, 
die den ſchärfſten ihrer Angriffe zum mindeſten gleich kämen. 

Dieſe ſehr berechtigte Mahnung bringt die „Tribüne“ (Nr. 29) 
des ſattſam bekannten radikalen Herrn Karl Schneidt derart in 
Harniſch, daß ſie ſchreibt: 

„Die Drohung des liberalen Blattes mit Abwehrmaßregeln 
gegen die Sozialdemokratie iſt einfach lächerlich. Zu ſolchen 
Maßregeln wird man ſich auf alle Fälle entſchließen, ſobald man 
ſich ſtark genug fühlt, ſie durchzuführen. Die ſozialdemokratiſche 
Partei aber wird mit ihnen ebenſo fertig werden, wie ſie vor 
Jahren mit dem Sozialiſtengeſetz fertig geworden iſt, das an 
Bösartigkeit und empörender Ungerechtgkeit wirklich nichts zu 
wünſchen übrig ließ. Die alberne Drohung ſollte den Parteivor⸗ 
ſtand nicht abhalten, die „Klaſſenjuſtiz“ auf das Arbeitsprogramm 
der Würzburger Tagung zu ſetzen. Es gibt zurzeit, abgeſehen 
von der Soldatenſchinderei, kaum ein anderes Thema, das zug⸗ 
kräftiger wäre.“ 

Liegt in dieſen Worten nicht eine offenbare Verhöhnung 
der Regierung, der man klipp und klar ſagt, daß ſie ſich zu 
ſchwach fühle, um energiſch gegen die roten Umſtürzler vor⸗ 
begehen Will man nicht den aufhorchenden Zuhörern in 

en eigenen Reihen weiß machen, die Sozialdemokratie habe 
einſt die Aufhebung des Scozialiſtengeſetzes zuwegegebracht? 
Wer aber unter den andächtigen Leſern des radikalen Hetz⸗ 
blattes dieſe Lüge für wahr nimmt, der wird bei dem notoriſchen 
Anwachſen der Sozialdemokratie ſeit jener Zeit von ſelbſt den 
Schluß ziehen, daß die Sozialdemokratie heute mächtig genug 
ſei, jeder Maßnahme der Regierung ein Schnippchen zu 
ſchlagen. Darf ſich die Reichsregierung eine ſolche Verhöhnung 
gefallen laſſen? Iſt es nicht endlich an der Zeit, dem frechen 
revolutionären Treiben ein energiſches: Bis hierher, und nicht 
weiter! entgegenzurufen? Regierung, werde hart! 


Die Steuerpläne 
der Reichsregierung. 


Zu den Preſſeäußerungen über Monopolprojekte der 
Reichsregierung erfahren wir folgendes: 

Die Prüfung der in der Preſſe jetzt zum Teil bereits ein⸗ 
gehend behandelten Skeuerpläne befindet ſich durchweg noch 
in den Anfangsſtadien, und es ſind nur über einzelne 
Projekte bereits Sachverſtändige gehört worden, 
da der Fiinanzbedarf des Reiches für 5 


noch nicht feſtgeſtellt ſein kann. Die Forderungen 
der Reſſorts gehen erſt im Auguſt im Reichsſchatzamt ein. 
Sie werden dann geprüft werden, und nach ihrem Abſchluß 
können erſt die benötigten Mittel für das nächſte Etatsjahr 
feſtgeſtellt werden. Von den in Vorſchlag gebrachten Steuer⸗ 
plänen dürfte allerdings in erſter Linie ein Ziga⸗ 
rettenmonopol in Betracht zu 11100 ſein, da dies 
ſowohl von Intereſſenten empfohlen wird, wie 
auch ſonſt Zuſtimmung finden dürfte. 

Außer dem Verband Deutſcher Zigarettenfabrikanten, der 
eine Denkſchrift über ein Reichs⸗Zigarettenmonopol eingereicht 
hat und die Mehreinnahmen durch das Monopol auf 160 
Millionen berechnet, ſind auch aus Kreiſen des heimiſchen 
Tabakbaues Wünſche auf Durchführung einer Erhöhung der 
Steuer für Zigaretten in dringender Weiſe geltend gemacht 
worden. Ferner hat ſich kürzlich der badiſche Landtag 
und der badiſche Finanzminiſter für die Zigaretten⸗ 
ſteuer erklärt. 

Weiter iſt auch ein Spiritus⸗ und ein Kali: 
monopol öffentlich zur Erörterung geſtellt worden. Die Mut⸗ 
maßungen über Einbringung eines Elektrizitätsmonopols 
dürften ſich vorerſt nicht beſtätigen; es ſteht gegenwärtig 
jedenfalls nicht zur Erwägung. 

Was die Steuer auf Zündholzerſatzmittel 
anbetrifft, ſo würde man ſie jedenfalls nicht zu dem finanziell 
wirkſamen Steuerquellen rechnen können. Sie würde lediglich 
zum Schutze der Zündholzinduſtrie dienen. Ob eine ſolche 

„Eener mot doch hier food're (füttern),“ ſagte er, 
ſchaukelte aber bereits langſam nach der Stallwand zu, an 
der die Senſen lehnten. 9 

„Das laßt meine Sorge ſein. — Geht nur voraus, ich 
(omme nach!“ 

Schulz nahm die Senſe und lächelte ein wenig. 
Schließlich konnte man mit dieſem Herrn ein Wort Deutſch 
reden und wußte ſtets, woran man war. Die, die immer 
ſo ſachtchen kamen, waren auch nicht jedesmal die beſten. 
Er ſpuckte mit kräftigem Räuſpern aus, was fo viel heißen 
ſollte als: „Nun haltet Ihr beiden es, wie Ihr wollt!“ 

Der Zweite folgte mit einigem Zögern ſeinem Bei⸗ 
ſpiel; da der Dritte ſich allein ſah, ſetzte er ſich ebenfalls in 
Bewegung, murmelte aber im Davonſchreiten höhniſch: 
„Ne eenz'ge Wertſchaft! De Herr foodert ſölwſt, on wart 
woll nächſtens de Gen’ opp'n Pudel nehme —“ 


Kurt hatte ihn mit drei Schritten eingeholt. 
Du etwas, Schlingel?“ 

„Nanu, nanu!“ machte der Unverſchämte, taumelte 
aber vor Schreck und Unbeholfenheit etwas zurück. Im 
nächſten Augenblick brannten zwei Ohrfeigen auf ſeinem 
Geſicht. (Fortſetzung folgt. 


Frauen als Luftfahrerinnen. 


Von Margarete Weinberg (Berlin). 


In den neunziger Jahren des 18. Jahrhunderts verblüffte 
der kühne Luftfahrer Garnerin die ſchauluſtigen Pariſer wieder- 
holt durch ſeine ſenſationellen Nachtfahrten im illuminierten 
Ballon und durch feine Experimente mit dem Fallſchirm. War 
er doch der erſte Aeronaut, der den Fallſchirm, eine Erfindung 
Lenormands, für den Luftſport zu verwenden wagte, indem er 
bei einem am 22. Oktober 1797 vom Parc Monceau zu Paris 


„Sagteſt 


vorzunehmen, anbetrifft, ſo dürfte dieſer Wunſch 


pi. 


keine Ausſicht auf Entgegenkommen hab en. 


Der Mißton 


bei der Petersburger Begegnung. 


In die Prunkſäle von Peterhof und Petersburg, wo 
ruſſiſch⸗franzöſiſche Verbrüderungsfeſte rauſchend gefeiert wur⸗ 
den, drangen mißtönende Nebengeräuſche. Sie kamen aus 
den Hauptſtädten der beiden verbündeten Reiche: aus Paris, 
wo der Prozeß Caillaur in einen Abgrund wilder Partei⸗ 
leidenſchaften blicken läßt, und aus 
waltiger Streik die ſoziale Unterwühlung der ruſſiſchen In⸗ 


duſtriearbeiterſchaft grell beleuchtet. Bilden in ee 
ro⸗ 
die der 


Lohnarbeiter mit ihren Familien auch nur 15 ½ bis 18 
zent der Bevölkerung, ſo gibt es doch Umſtände, 
Lohnarbeiterklaſſe in Rußland eine beſondere Bedeutung bei- 
legen. Kulezyeki ſchreibt hierüber in dem ſoeben erſchie⸗ 
nenen 3. Bande ſeiner „Geſchichte der ruſſiſchen Revolution“ 
(Gotha, F. A. Perthes) u. a. folgendes: 


ndu 
ſtrielle Proletariat bildet in den großen Städten etwa 16 gen 
ro- 


onen, die wieder 17,1 Pro⸗ 
anderen Bevölkeru 


der erwachſenen i Reiche Ich J 
8 


Üt ſich das Igender- 


ene und 
kau 


igt ferner, daß die geographiſ 
Rußland und die noch le 
Teiles desſelben mit dem Lande ihm einen entſcheide 


Prozent Arbeiterbevölkerung 


umgeben ſind, in dem ſich Gouvernements mit der größten 
von Proletariern befinden.“ 

Solche geographiſche Verteilung braucht auf den Verlauf 
revolutionärer Aktionen nicht von derſelben entſcheidenden Be⸗ 
deutung zu ſein, wie das Verhalten der die großen Städte 
umgebenden Bauernbevölkerung, die an der revolutionären 
Bewegung einen weniger tätigen Anteil genommen 
die von den Induſtriezentren entfernter wohnende. Aber 
czycki, der dieſen Geſichtspunkt betont, ſtellt nicht in 


Cab jene den wie Verteilung Tür bie Verbreitung revolu⸗ der 


tionärer Ideen wichtig iſt. In kritiſchen Zeiten kann gerade 
die weite Verbreitung revolutionärer Gedanken für die innere 
Feſtigkeit des ruſſiſchen Staates verhängnisvoll werden. 


Zur Tagesgeſchichte. 


Zur Verlobung des Fürſten von Hohenzollern. 

Wie gemeldet, hat ſich der regierende, verwitwete Fürſt 
Wilhelm von Hohenzollern mit der Prinzeſſin Adelgunde von 
Bayern, der 1870 geborenen älteſten Tochter des Königs 
von Bayern, am Mittwoch uachmittag um 4 Uhr im Schloſſe zu 
Leutſtetten verlobt. Fürſt Wilhelm von Hohenzollern verbrachte be⸗ 
kanntlich im vorigen Winter längere Zeit in München und 
nahm an den dortigen Hoffeſtlichkeiten teil. Die letzte Be⸗ 
gegnung zwiſchen der Braut und dem Fürſten fand vor 
einigen Wochen auf der Inſel Mainau ſtatt, wo Prinzeſſin 
Adelgunde zu längerem Beſuch der Großherzoginwitwe von 
Baden weilte. Am Mittwoch mittag 12 Uhr traf der Fürſt 


aus unternommenen Aufftſeg in einer Höhe von 1000 Metern das 


Verbindungstau zwiſchen Gondel und Ballon durchſchnitt und 
unter dem Schutze des ſich öffnenden Schirms ſicher die Erde er⸗ 
reichte. Eine andere Senſation bereitete er ſeinen Zuſchauern 
eines Tages dadurch, daß er ein junges Mädchen, die Bürgerin 
Henry, an feiner Luftreiſe teilnehmen ließ. Obgleich dieſe, wie 
weiter unten gezeigt werden ſoll, keineswegs die erſte Luftfahrerin 
geweſen iſt, muß das Unternehmen doch noch ein recht unge⸗ 
wöhnliches geweſen ſein. Hierfür ſpricht wenigſtens die Tatſache, 
daß Garnerin in einem ausführlichen Bericht über dieſe Ballon⸗ 
fahrt die Unerſchrockenheit ſeiner Begleiterin höchſt galant ins 
rechte Licht zu rücken verſtand. 

Sie aber blieb nicht die einzige unter Garnerins Einfluß 
dem Luftſport gewonnene Frau. Auch feine eigene Gattin Jo⸗ 
hanna Genoveva hat er dieſem Berufe zugeführt. Sie produzierte 
ſich mit den durch ihren Mann beliebt gewordenen Fallſchirmab⸗ 
ſtürzen und begleitete ihren Gatten mehrfach auf feinen Ballon- 
fahrten, u. a. bei ſeinem Aufſtieg in dem für 30 000 Franken her⸗ 
geſtellten Rieſenballon, der eine Hauptattraktion des Volksfeſtes 
in den Champs Elyſées vom 14. Juli 1801 bildete. Eine im 
Berliner Poſtmuſeum ausliegende ſilberne Denkmünze des Gra- 
veurs Loos zeigt das Doppelbildnis des Garnerinſchen Ehepaares 
mit der Jahreszahl 1803 und erinnert an die am 18. April dieſes 
Jahres von den beiden Meronauten unternommene Ballonfahrt, 
dem erſten gut vorbereiteten Aufſtieg, den die Berliner zu ſehen 
bekamen. Er fand vom Garten der tierärztlichen Hochſchule aus 
in Gegenwart der Majeſtäten, des geſamten Hofſtaates und einer 
ungeheuren Zuſchauermenge ſtatt. ; 


Garnerin bildete noch andere Luftfahrerinnen aus, z. 
Mlle. Cecilia, die im Alter von 17 Jahren eine ſelbſtändige 
Ballonfahrt in Tivoli unternahm und ſchon vorher in Gemein; 
ſchaft mit Mlle. Aglasé eine ſolche zum Beſten der vom gelben 
Fieber befallenen Franzoſen in Barcelona und Andaluſien ge⸗ 
macht hatte. Auch ſeine Nichte Eliſe, die Tochter ſeines ebenfalls 
auf dem Gebiete der Luftſchiffahrt tätigen Bruders, ſcheint ur⸗ 
ſprünglich feine Schülerin geweſen zu ſein. Später proteftierte 
er, wenn auch vergeblich, gegen ihre Fallſchirmexperimente, mit 
denen ſie ſich zunächſt in Tivoli und im Bois de Boulogne produ⸗ 
zierte. Im Jahre 1826 kündigte der Luftfahrer Robertſohn einen 


Petersburg, wo ein ge⸗ 


ultat, wenn man auf der 


ler Kal, iche d 


D. platze in der Gondel eines reichgeſchmückten Ballons, der auf ein 


4 Uhr proklamierte der König in Gegenwart ſeiner Familie 


und Suite die Verlobung ſeiner Tochter. 


Der am 7. März 1864 geborene Fürſt Wilhelm, das 
aupt der nicht mehr regierenden Linie des Geſamthauſes 
ohenzollern, hat, wie ſein 1905 verſtorbener Vater, durch 

- Verleihung das Prädikat „Königliche 
Hoheit“. iſt ſeit 1909 Witwer. Seine erſte Gemahlin 
war die Prinzeſſin Maria Thereſia von Bourbon⸗Sizilien. 
Seine älteſte Tochter Auguſte Viktoria ift bekanntlich ſeil 
1913 mit Manuel von Braganza, dem König von Portugal, 
vermählt. Ihr älteſter Bruder, der Erbprinz Friedrich Viktor, 
fteht zurzeit als Leutnant im erſten Garde⸗Regiment zu Fuß. 
Der zweite und jüngſte Bruder iſt Franz Joſef, Kaiſerlicher 
Leutnant zur See. 

Die hohe Braut, die Fürſt Wilhelm ſich zur zweiten 
Gemahlin erkoren hat, ar Adelgunde von Bayern, 
Königliche Hoheit, iſt die älteſte Tochter des regierenden 
Königs Ludwig III. aus deſſen Ehe mit der Königin Maria 
Thereſe, geborenen Königlichen Prinzeſſin von Ungarn und 
Böhmen, Erzherzogin von Oſterreich⸗Eſte, der letzten Nach⸗ 
kommin des Herzogs Franz V. von Modena, der 1860 Thron 
und Land verlor. Den Vornamen hat die Braut von ihrer 
greiſen Großmutter, der verwitweten Herzogin Adelgunde 
von Modena, die im März 1823 geboren iſt und zu Wier 
und Schloß Wildenwart ihren Sitz hat. 

Die fürſtliche Linie des Geſamthauſes Hohenzollern iſt 
bekanntlich katholiſch, woher es kommt, daß der jedesmalige 
Fürſt von Hohenzollern, wie auch der jetzige Bräutigam, 


beſondere 


Kaen einen Orden hat, den der jedesmalige Deutſche 
Kaiſer nicht bekommen kann, nämlich den öſterreichiſchen 
Orden vom Goldenen Vlies, während der Deutſche 
Kaiſer das Goldene Vlies von Spanien regelmäßig 
beſitzt. Meinungsverſchiedenheit beſteht noch heute in 
der Wiſſenſchaft darüber, welche von den beiden 
Linien des Geſamthauſes Hohenzollern die genea⸗ 


logiſch ältere iſt: das Haus Brandenburg = Preußen 
oder das fürſtliche Haus enzollern. Der Hofkalender 
nimmt noch heute das letztere als rſcheinlich an. Die 
große „Genealogie des Geſamthauſes Hohenzollern“ die 1908 
erſchienen iſt, nimmt das erſtere an und dürfte damit im Rech! 
ſein. Fürſt Wilhelm von Hohenzollern iſt übrigens in den 
a Berlins aus ſeiner Erbprinzenzeit und aus der 
Bel, da er das 2. Garde⸗Regiment zu Fuß befehligte, wohb 
annt. 


Die Fürſtbiſchofswahl von Breslau. 


zufolge, 
auch ge⸗ 
Bedenken 


zu berichten wußten — wir haben jene kurze Notiz 
ra 


geweſen es ſcheint 
Breslauer Kapitel nicht deutlich genug oder wenigſtens weniger 


Die endgültige päpſtliche Einfegung, 
erfolgt, dürfte alsdann nicht mehr lange a 
ſich warten laſſeu. . s en ge aaf 


Fallſchirmabſturz der Eliſe Garnerin an, mit dem Hinweis darauf, 
daß ſie bereits 31 derartige Vorſtellungen gegeben habe und kürz⸗ 
lich in Venedig ihrer Kaltblütigkeit die Krone aufgeſetzt habe, 
indem ſie ſich über dem Meere niederfallen ließ; eine geniale Er⸗ 
findung ihres Vaters habe ſie ſicher auf der Waſſerfläche zu 
tragen vermocht. Die Luftfahrerin zeigte ihre gefährlichen Experi. 
u. iR . a 12 verſchiedenſten Völkern Europas, 
is ſie unter Hinterlaſſung eines kleinen Vermögens im 
60. Jahre ihres Lebens ſtarb. > 
85 Zu noch größerer Berühmtheit gelangte die am 25. März 
1778 zu. Trois Canons bei La Rochelle geborene Marie Made⸗ | 
leine Sophie Blanchard, die Gattin des gleichnamigen Luftfahrers. 
Dieſer erntete damals vielen Spott für ſeine Erfindung eines 
mit Segeln und Flügeln verſehenen Wagens, der zwar ſeine Be⸗ 
ſtimmung, ſich in die Lüfte zu erheben nicht erfüllte, dafür aber 
auf der Erde ſich mit raſender Schnelligkeit fortbewegte, ſo daß 
die Nachwelt in ihm den erſten Vorläufer des Automobils er- 
lennt. Später erwarb ſich Blanchard durch ſeine Ballonfahrten 
in Europa und Amerika und beſonders durch die am 7. Januar 
1785 vollführte Luftreiſe von Dover nach Calais einen Weltruf. 
Seine ihm mit 18 Jahren angetraute Frau begleitete ihn 1804 
auf einer Fahrt in der Montgolfiere. 

Nachdem Blanchard vier Jahre ſpäter geſtorben war, wid 
mete ſich ſeine Witwe mit großer Ausdauer dem Luftfahrerberufe 
und wurde, da Garnerin bei Napoleon in Ungnade gefallen war, 
der Liebling der Pariſer. Als anläßlich der Vermählung des 
Kaiſers mit Marie⸗Louiſe die Garde den Majeſtäten ein Felt 
auf dem Marsſelde gab, erſchien Mme. Blanchard auf dem Feſt⸗ 


verabredetes Zeichen langſam in die Höhe ſtieg, während ſie eine 
in der Hand gehaltene Fahne zum Gruße entfaltete. Auch bei 
den Feierlichkeiten anläßlich der Rückkehr Ludwigs XVIII im 
Jahre 1814 durfte Mme. Blanchards Ballonfahrt nicht fehlen. 
Dieſe Frau war von einer bewundernswerten Unerſchrockenheit. 
Als ſie unmittelbar vor einem Aufſtieg in Frankfurt a. M. be⸗ 
merkte, daß ihr Ballon viel Gas verlor und fie daher die Abfahrt 
beſchleunigen müſſe, ließ ſie die Gondel entfernen, ſtellte ſich 
auf den Ring, an dem die unteren Stricke des Netzes befeſtigt 
waren und gab das Zeichen zum Loslaſſen. 


Deuffches Reich. 

* Die Thronfolge im Herzogtum Sachſen⸗Meiningen. 
Der DE ala wee im Herzogtum Sachen Meiningen hat 
vielfach zu der in mehr oder weniger beſtimmten Form aus⸗ 
geſprochenen Vermutung Anlaß gegeben, daß als Thronfolger 
nach dem neuen, keinen Sohn beſitzenden Herzog Bernhard 
nicht der ältere ſeiner beiden Stiefbrüder, Prinz Ernſt, 
ſondern der jüngere, Prinz Friedrich 1 ſei. 
Denn, ſo wurde geſagt, Prinz Ernſt, der bekannt⸗ 
lich mit einer Tochter des Dichters Wilhelm Jenſen, 
der Freifrau Katharina von Saalfeld, morganatiſch vers 
heiratet iſt, habe entweder ſchon auf die Thronfolge ver⸗ 
zichtet oder ſei doch zum Verzicht im entſcheidenden Moment 
entſchloſſen. Dieſe Vermutung iſt indes in jeder Weiſe 
urchaus unbegründet. An der allein zuſtän digen Stelle in 
Meiningen iſt nichts davon bekannt, daß Prinz Ernſt von 
Sachſen⸗Meiningen auf die ihm nach den Landesgeſetzen an⸗ 
fallende Regierungsnachfolge verzichtet habe oder zu ver⸗ 
zichten gewillt ſei. 

n Der Herzog von Kob iner Reihe von im Balkan⸗ 
krieg ee 6 En cen ff 295 das Klub⸗ 
haus des Herzoglichen Bobſleighklubs in Oberhof zum Kurauf- 
enthalt zur Verfügung geſtellt. Die Offiziere find jezt in Ober ⸗ 

of eingetroffen. 

** Die „Gräfin von Ruppin“. Die Braut des Prinzen 
Oskar von Preußen, Gräfin Ina⸗Marie v. Baſſewitz, wird, 
wie gemeldet, bei ihrer Vermählung den Namen und Titel 
einer „Gräfin von Ruppin“ erhalten. Die ehemalige Graf⸗ 
ſchaft Ruppin, die ungefähr dem heutigen Kreiſe Ruppin im 
Regierungsbezirk Potsdam entſpricht, befand ſich im Eigentum 
eines Seitenzweiges der Grafen von Barby und kam durch 
deſſen Erlöſchen 1524 an das kurfürſtliche Haus Branden⸗ 

urg. „Graf von Ruppin“ iſt daher einer der zahlreichen 
Untertitel der Könige von Preußen. 

» Reichsparteiliche Kandidatur. Der Wahlkreis⸗ 
ausſchuß der konſervativen Parteien für Stralſund⸗Franzburg⸗ 
Rügen hat einſtimmig beſchloſſen, Juſtizrat Hag emeiſter⸗ 
Stralſund, der der Reichspartei angehört, für die kommende 
Reichstagswahl aufzuſtellen. 

th. Rentengutszwiſchenkredit. Seit dem Jahre 1900 
ſind bis jetzt zum Zwecke der Errichtung von Rentengütern 
ſtaatlicherſeits an Zwiſchenkrediten gewährt worden 62801438 
Mark und 88 351 298 Mark zugeſichert worden. Zurück⸗ 
gezahlt wurden bis jetzt 48891000 Mark. 

** Die katholiſchen Arbeitervereine „Sitz Berlin“ im 
Jahre 1913. Im Zentrumsblatt der chriſtlichen Gewerk⸗ 
ſchaften beſchäftigt ſich Joſ. Becker mit der Entwickelung, die 
der „integrale“ Verband der katholiſchen Arbeitervereine 
(„Sit Berlin“) i. J. 1913 gehabt hat. Auf Grund der 
Ausführungen Beckers, denen die ſtatiſtiſchen Belege nicht 
fehlen, ift die Entwickelung des genannten Verbandes im 
weſentlichen folgende geweſen: Die Mitgliederzahl hat 
ſich laut dem Geſchäftsbericht „nicht weſentlich verändert“ 
ſie wurde für das Vorjahr auf 125 000 beziffert. Es ſcheint 
alſo nunmehr der ſeit dem Jahre 1909 andauernde Rückgang 
einſtweilen zum Stillſtand gekommen zu ſein. Die Geſamtein⸗ 
nahme aus den regelmäßigen wöchentlichen Mitglieds⸗ 
beiträgen zu den verſchiedenen Kaſſenarten betrug rund 
687 000 M. gegen rund 710000 M. im Jahre 1911. Die 
Verbandskaſſe vereinnahmte aus den wöchentlichen Mitglieder⸗ 
beiträgen rund 253 000 M. gegen 257000 M. im Jahre 1911. 
Die vielerörterten Fachabteilungen, die gewerkſchaftliche 
Einrichtung des Verbandes, ſcheint zwiſchen 7000 und 8000 
Mitglieder zu haben, da die Jahresſumme der Mitglieder⸗ 
beiträge rund 141000 M. ausmacht. Beſtimmte Angaben 
über die Mitgliederzahl finden ſich im Geſchäftsbericht nicht, 


wurden auch weder auf der Generalverſammlung der Fach⸗ 
abteilungen noch auf dem Delegiertentage gemacht. ecker 
findet es im höchſten Maße bemerkenswert, daß von den 


Verbandes nur eine jo gering: 
Fachabteilungen anſchließt. 


* Arbeiterſchutzkonſerenz. Zu der diplomatischen 
Konferenz in Bern am 8. September d. J., auf der ein inter⸗ 
nationales Übereinkommen über das Verbot der Nachtarbeit 


Eine noch größere Tollkühnheit has fie ſpäter mit dem Leben 
bezahlen 5 Nach dem Vorbilde der gleich ihr mit einem 
Luftſchiffer verheirateten Mme. Margat, die mit ihrem Gatten 
um die Jahrhundertwende Schaufahrten machte und eines Tages 
in einer mit Feuerwerkſtücken beladenen Gondel aufftieg, ver- 
anſtaltete Mme. Blanchard in Tivoli Fahrten, bei denen die 
Gondel einen großen von Feuerwerkskörpern beſetzten Holzring 
an einem langen Draht hinter ſich herzog. Im Augenblick der 
Abfahrt wurde der Kranz angezündet, und der allmählich ſich ver⸗ 
breitende von bengaliſchen Flammen unterbrochene Lichtſchein 
ergoß über den Ballon ein wundervolles Farbenſpiel. Bei ihrem 
67. Aufſtieg wollte Mme. Blanchard die Pariſer mit einem neuen 
Trick überraſchen und aus ihrer Gondel einen Fallſchirm nieder⸗ 
werfen, der eine mit Schwärmern gefüllte Bombe trug. Als ſie 
dieſe mittels einer Zündſchnur in Brand ſetzen wollte, ging der 
Ballon in Flammen auf und die im 42. Lebensjahre ſtehende 
Frau fand beim Abſturz den Tod. Sie galt bei ihren Zeitge⸗ 
noſſen als Autorität für den Luftſport. Degen, der mit ſeinen 
Flugverſuchen auf dem Pariſer Marsfelde nach anfänglichem 
Erfolg 1812 ein großes Fiasko erlebte, ſuchte bald danach im 
„Oſterreichiſchen Beobachter“ den Nachweis zu erbringen, daß er 
ein Opfer der ungünſtigen Witterung geweſen und bei ſeinem 
Mißgeſchick den größten Mut bewieſen habe. Die Erklärung war 
von einigen bekannten Phyſikern und Mechanikern und von Mme. 
Blanchard unterſchrieben. 

Frau Blanchards Beiſpiel fand in Deutſchland Nachfolge. 
Wilhelmine Reichardt, gleichfalls die Gattin eines Aeronauten, 
und vermutlich durch ihn ihrem Berufe zugeführt, hat als erſte 
deutſche Luftſahrerin im Jahre 1811 in Berlin debütiert. Sie 
unternahm in Deutſchland und Oſterreich mehr als 45 Luftfährten 
5 any unter anderem auch in Wien und München großen 

rfolg. 

Neben dieſen berufsmäßigen Luftſchifferinnen, die es in der 
Vorführung von Ballonfahrten zur Volksbeluſtigung den Män⸗ 
nern gleichtaten, verdient auch die Frau Erwähnung, die als 
erſte, wenn auch unter Führung eines Mannes, ſich einem Ballon 
anvertraute. Bedeutend früher als die oben erwähnte Bürgerin 
Henry hat die zu Lyon geborene Mme. Tible eine Montgolfiere 
beſtiegen. Sie erreichte auf der am 28. Juni 1784 mit dem 


. 
N 


125 000 Mitgliedern des 
fügige Zahl ſich den 


— Polener Tagedlatt. >- 


für jugendliche Arbeiter und über die Arbeitstage der in der 
Induſtrie beſchäftigten Arbeiterinnen und jugendlichen Arbeiter 
abgeſchloſſen werden ſoll, haben ſich bisher die Regierungen 
von Deutſchland, Belgien, Spanien, Frankreich, Groß⸗ 


britannien, Luxemburg und den Niederlanden zuſtimmend ge⸗ 


äußert. Rußland und Norwegen haben ihre Teilnahme an 


der Konferenz abgelehnt. f 
th. Keine beſondere Krankenfürſorge für Beamte. Das 


Abgeordnetenhaus hatte bei Beratung der Beſoldungsnovelle 
eine Reſolution angenommen, die die Staatsregierung erſucht, 
geordnete 
Wie wir hören, 


in Erwägungen darüber einzutreten, ob eine 
Krankenfürſorge für Beamte erforderlich ſei. 
ſind die zuſtändigen Inſtanzen der Meinung, daß eine ſolche 


Bene für feſtangeſtellte Beamte entbehrlich ſei. 


für Badereiſen werden erforderlichenfalls erſetzt, wenn es ſich 


um langwierige Krankheiten handelt. 


N enbahnen 
Kilometer. Mit 1 7 


th. Geſetzlicher Schutz gegen Muſiklärm. Von einigen 
Blättern war mitgeteilt worden, die Reichsregierung beabſichtige 
demnächſt geſetzgeberiſche Maßnahmen gegen Rummelplätze, 
Muſikautomaten und Orcheſterkonzerte im Freien zu treffen. 
Dieſe „Information“ trifft nicht zu. Mit Genehmigung des 
Bundesrates hat die Reichsregierung bereits im Früblahr 
1914 dem Reichstage eine Novelle zur Gewerbeordnung vor⸗ 
gelegt, in der die der 1 1 5 für ſpäter unterlegten Ab⸗ 
ſichten längſt verwirklicht ſind. Die Novelle iſt vom 
Reichstag nicht erledigt worden, ob ſie erneut vorgelegt wird, 
ſteht noch nicht feſt. 

** Die Zurückweiſung deutſcher Handlungsgehilfen 
in England. Wegen Zurückweiſung dreier deutſcher Hand⸗ 
lungsgehilfen durch die engliſche Einwandererbehörde war der 
Verein für Handlungskommis von 1858 in Hamburg beim 
Auswärtigen Amt in Berlin vorſtellig geworden. Auf 
ſeine Eingabe iſt jetzt dem Verein folgende Mitteilung zu⸗ 
gegangen: Die kaiſerliche Botſchaft in London iſt erſucht 
worden, die Angelegenheit bei der britiſchen Re⸗ 
gierung zur Sprache zu bringen. 


an den 
bandstag i andes ö 
Sſterreichs, eine den Zuſammenkunft vor⸗ 
Sergeßen wird, werden durch Vorträge der ae 
er beiden beteiligten Zentralverbände eingeleitet, und zwar 
wird Regierungsrat Dr. Schweighoffer (Berlin) über ein 
Thema aus dem Gebiete der Deutfchen und der öſterreichiſchen 
Volkswirtſchaft, Generalſekretär Dr. Herrmann (Wien) 
über die Rückwirkungen der zunehmenden Verſtaatlichung und 
Kommunaliſierung der Induſtrie ſprechen. 

* Auch eine „ehrenamtliche“ Betätigung. Die fortſchritt⸗ 
liche „Königsb. Hartungſche Ztg.“ nimmt Anmeldungen von Wahl⸗ 
helfern für die Stichwahl im Kreiſe Labiau⸗Wehlau entgegen. 
Sie bemerkt, daß die Tätigkeit der Helfer ehrenamtlich ſei, 


fügt aber hinzu, daß die liberale Wahlleitung die Reiſekoſten ver-|« 


güte und eine Entſchädigung für den Zeitaufwand 
gewähre. Was unter dieſen Umſtänden von der angeblichen 
„Ehrenamtlichkeit“ noch übrig bleibt, iſt ein Geheimnis der fort⸗ 
ſchrittlichen Wahlleitung, bemerkt dazu die „Deutſche Tages⸗ 
zeitung“. 

Der neue nationalliberale Kandidat für Heidelberg-Eber- 
bach. Für die im Wahlkreiſe Heidelberg notwendig gewordene 


Maler Fleurant von ihrer Vaterſtadt aus unternommenen Fahrt 
eine Höhe von 4500 Metern. Auch ihrer Beherztheit ließ das 
ſtarke Geſchlecht volle Anerkennung zuteil werden; der Comte de 
Laurencin ſchrieb an Joſephe de Montgolfier einen Lobhymnus 
ihr zu Ehren. Schon im darauffolgenden Jahre vollführte die 
reizende Mrs. Sage mit Lunardi und Biggin in England das 
gleiche Wagnis, und Blanchard ließ ſich in London von der vier⸗ 
zehnjährigen Mlle. Simonet, etwas ſpäter auch von deren jünge⸗ 
ren Schweſter, begleiten. 

Blanchard wußte überhaupt die Begeiſterung der Frauen 
für den neuen Sport praktiſch zu verwerten. In Nürnberg zog 
er 1787 in phantaſtiſchem Gewande und auf einem Wagen ein, 
in dem zwei in Gelb und Weiß, in Farben ſeines Ballons, ge⸗ 
kleidete Damen ſaßen. Offenbar diente ihm bei feinen Ballon⸗ 
fahrten die Begleitung von Frauen als Attraktionsmittel, dem 
er zuweilen noch irgend einen geſchickten Trick hinzufügte. So 
kündigte er einmal in Metz die Fahrt mit einer Dame an, die 
ſich erſt bei der Abfahrt dem Publikum zu erkennen geben würde; 
wiederholt nahm er ein zehnjähriges Mädchen mit. Kurz, er 
handelte nach der von allen Artiſten gemachten Erfahrung, daß 
auch die außerordentlichſte Leiſtung von Zeit zu Zeit durch eine 
neue Senſation geſteigert werden muß, um ihren Reiz nicht einzu⸗ 
büßen, eine Erfahrung, der ſpäter ſeine eigene Frau zum Opfer 
fallen ſollte. 

Die gleiche Sucht, ſich und andere zu überbieten, ließ ſchon 
im Jahre VII der Republik den Luftfahrer Teſtu⸗Briſſp einen 
übrigens über alles Erwarten geglückten Aufſtieg zu Pferde 
unternehmen und ein halbes Jahrhundert ſpäter das Ehepaar 
Poitevin in einer zweiſpännigen Kaleſche, begleitet von ihrem 
Diener, in die Lüfte ſteigen. Die durch Mut und Energie auß- 
gezeichnete Mme. Poitevin zählt wie Mme. Blanchard zu den 
bedeutendſten Luftfahrern der früheren Zeit, ſo daß ihr Name, 
wenngleich einer ſpäteren Epoche angehörend, in dieſem Bericht 
nicht übergangen werden darf. Sie vertraute ſich ſogar auf einem 
Stiere ſitzend dem Aerxoſtaten an und brachte fo die Entführung 
der Europa zur Darſtellung. 

Das alſo war vor hundert Jahren. Heute ſcheint es felbit- 
. daß Frauen an der Eroberung der Luft tätigen An⸗ 
teil nehmen. 


Die 
ahlung von Krankengeld fällt für Beamte naturgemäß fort, 
da 1 Gehalt weiterläuft, Arzt⸗ und . ten, Koſten 


der Geiſt Gottes treibt, die ſind Gottes Kinder. 


Erſatzwahl — bekanntlich ſcheidet Reichstagsabgeordneter Beck 
infolge Beförderung aus — wird die Nationalliberale Partei 
den Londgerichtsdirektor Dr. Obkircher in Mannheim als 
Kandidaten aufſtellen. Herr Obkircher war lange Jahre Führer 
der badiſchen nationalliberalen Landtagsfraktion. 
» „Ein Baſſermann⸗Tag.“ Unter dieſer Spitzmgrke teilt 
der „Deutſche Kurier“ mit, in der „Natl. Korr. für die Rhein⸗ 
rovinz“ mache ein rheiniſcher Großſtädter einen „vorzüglichen 
orſchlag“, der ſich in dem einen Wort ausdrücke . 
Tag! Er meine die Benutzung des 26. Juli, an dem der Führer 
der Nationalliberalen Partei Ernſt Ballermann feinen 60. Ge⸗ 
burtstag feiert, in allen Zweigen der rheiniſchen Organiſation 
un Werbung neuer Anträge für die Partei. „Wer in 
afferınann den rajtlos 2 5 und verdienten Parteiführer, 
den warmherzigen Volks- und Vaterlandsfreund erblickt, wer treu 
= Baſſermann und der Partei ſteht, dem kann es nicht ſchwer 
allen, ſich am 26. Juli der Organiſation zu widmen und we⸗ 
nigſtens ein neues Mitglied für die Partei zu ge Der 
. K.“ hält 51 Gedanken für ſo außerordentlich dankenswert, 
baß er ihn in alle Teile des 75 weitergebe. Die „Germania 
Woche, ſieht in dieſem Vorſchlage ein Seiten ſtück zur „Roten 
Woche“. Dex darin ſich ausdrückende Warenhausgeiſt in der Po⸗ 
litik mache Schule. 
++ Witwe Evers. Die Witwe Evers in Zabern teilt der 
Preſſe mit, daß ſie nicht nach Württemberg gezogen iſt, wie in 
der Preſſe berichtet wurde, ſondern nur ihr Zaberner Geſchäft 
verkauft habe und ſich nun ganz der Leitung ihres Zweiggeſchäfts 
in Saarburg widmen wolle. Sie ſchreibt, daß es ihr bis 
zuletzt in Zabern ſchlecht ergangen ſei: „Meine langjährigen 
Handwerksleute haben nicht mehr für mich gear⸗ 
beitet, der langjährige Arzt hat uns gemieden. Mein 
Töchterchen ging kürzlich ahnungslos auf der Straße, da ſtellte 
ihr ein Arbeiter ein Bein, ſo daß ſie gegen eine Wand 
ſchlug und ſich ſo verletzte, daß ſie heute noch damit zu tun 
hat.“ — Und da zweifelt noch jemand an der alten, überlegenen 
Kultur der Elſäſſer. 5 


Kirche und Schule. 


Ein neues Taufbekenntnis. 

„Die Kultuskommiſſion der zurzeit in Karlsruhe tagenden 
badiſchen evangeliſch⸗proteſtantiſchen General ſynode hat 
ch eingehend mit dem vom evangelijchen Oberkirchenrat neu 
. Kirchenbuch befaßt, da das vorgeſchlagene Erſatz⸗ 

untnis für die Taufe vom Oberkirchenrat fallen gelaſſen 
worden iſt. Nun iſt in der Kultuskommiſſion von liberaler 
Seite ein neues aus Bibelſprüchen zuſammengefaßtes Be⸗ 
kenntnis für die Taufe aufgeſtellt worden, welches die Kom⸗ 
miſſion mit 8 gegen 7 Stimmen angenommen hat. Dieſeß 
Bekenntnis hat K Wortlaut: 


ewinnen.“ 


alle, die an ihn glauben, nicht verloren werden, ſondern das ewige 

5 haben. In ihm wohnt die ganze Fülle der Gottheit leib⸗ 
baftig. Gott hat alle Dinge unter ſeinen Füßen getan und hat 
ihn geſetzt zum Haupte der Gemeinde über alles. Niemand kann 
Jeſum einen Herrn heißen außer durch den Heiligen Geist. Welche 
Sind wir 
aber Gottes Kinder, ſo ſind wir auch Erben, nämlich Gottes 
Erben und Miterben Chriſti, denn wir ſind gewiß, daß weder Tod 
noch Leben, weder Gegenwart noch Zukunft uns mag ſcheiden von 
der Liebe Gottes, die in Chriſto iſt, unſerm Herrn.“ 

Nach dem Beſchluß der Kultuskommiſſion, der noch der 
Abſtimmung in der Generalſynode unterliegt, hat nicht der 
Geiſtliche für ſich allein 0 beſtimmen, ob in einer Gemeinde 
dieſes Taufformular gebraucht werden darf, ſondern der 
Oberkirchengemeinderat hat einen 


anſtatt 223 mi verſeucht find. 


daß namentlich in den 

Kreiſen eine weitere 3 

ei verhindert werden können. 
reiten von der Seuche 


Zahl der verſeucht 
en 2 ie 


Frei von der Seuche find in Preußen nur di i 
Stralſund, Liegnitz, Erfurt, Osnabrück, Aust, Minden 5 
Sigmaringen. Ganz Bayern und Heſſen find ver⸗ 
ſeucht, und in Sachſen macht uur die Amtshauptmannſchaft 
Bautzen eine Ausnahme, in Württemberg der Neckarkreis. In 
Elſaß⸗Lothringen iſt nur age mit 22 Gehöften ver 
eucht. Ganz ſeuchenſrei iſt nur Baden und Koburg⸗Gotha⸗ 
owie einige kleinere Fürſtentümer. i 

Der Stand der Schweineſeuche und 
peſt zeigt einen etwas rückläufigen Stand, wenn auch keine 
weſentliche Abnahme feſtzuſtellen iſt. Vor einem Monat 
waren 2512 Gehöfte in 1822 Gemeinden und 485 Kreiſen 
28 der b Miet lc 5 Dahl der Kreiſe auf 470, 
er Gemeinden au und der ver 
auf 2824 ſeuchten Gehöfte 


Schweine, 


f 


Guhrau. 


In Posen, au dem Livonlsplalz 


Nur kurze Zeit! 


Sonnabend, den 25. Juli, abends 8 ¼ Uhr: 


Grosse 


Sonntag, den 26. Juli, nachmittags # und 
abends 8!/, Uhr 


grosse parloree- Vorstellungen. 


Montag, den 27. Juli, abends 8J¼ Uhr , 
Gala-Vorstellung. 


Heltstadt- Programm im wahren 
| Sinne des Wories. 


Attraktionen über Attraktionen. 
Neuheiten über Neuheiten. 


; Fuppchen, das Öperettenpferö. 


Unübertrefflithe neue Freiheitsdressuren. 


Das unübertreffliche Planeien-Trio. a 
Große Reiterfestspiele, Mohr der Weltmeister 
schaftsspringer. U. a. Salto über 2 nebeneinander- 
stehende Droschken. 


? Herr A. Blumenfeld jr. mit seinen bestdressiertesten 


Elefanten der degenwari! 


A. a. 
Violin-Solo auf dem Kopie des Riesen-Elelanten Pepi! 


» Ganz ausgezeichnete Clowns, graziöse Manegen- 
Künstlerinnen, darunter ganz besonders Elia Ellen 
usw. usw. 


In jeder Vorstellung 17 bis 18 Attraktionen! 


3 Billei-Vorverkauf zu ermäßigten Preisen 

m Zigarrengeschäft des Herrn Gustav Ad. Schleh. 
Billige Eintrittspreise inkl. städt. Billetsteuer. 
Im Vorverkauf bis abends: An der Circus-Kasse : 
Galerie . 0.45 .# Galerie . 0,55 K 
III. Platz d. 78 „ III. Platz 0.85 „ 
II. Platz 0.95 „ II. Platz 1.05 „ 

I. Platz 1.50 „ I. Platz 1.60 „ 
Sperrsitz 1.90 „ Sperrsitz 2.10 „ 
Logensitz 2.45 „ Logensitz 3.15 „ 


Für die Sonntagsnachmittags - Vorstellung 
— Kleine Preise für gross und klein S 


Kinder: 


Galerie . 0.35 4 
III. Platz 0.55 „ 
II. Platz 0.65 „ 
I. Platz 0.85 „ 


Erwachsene: 


Galerie . 0.40 .% 
III. Platz 0,65 „ 
II. Platz 0.85 „ 
I. Platz 1.30 „ 
Sperrsitz 1,60 „ Sperrsitz 1.30 „ 
Logensitz 2.10 „ Logensitz 1.60 „ 


Jeden vormittag ab 10 Uhr interessante Proben und 
Tierschau. Pro Person nur 10 Pfennig Eintritt. 


zu verkaufen. 


u. div. Pflaſterwegen, reichl. Gebäude u. Inventar. 
unter 7023 Rohe die —— d. Blattes. 


Bren im Nett geg, 


ſtadt 5 km entfernt, etwa 870 Mrg. groß, 


zu verkaufen. Anzahlung etwa 145 000 Mark. 


an die Expedition dieſes Blattes. 


IA 


vala-Eröllnungs-Vorstellun. 


4 5 U. a. i 
Der Mann in der eisernen Kugel. 3% 
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Prennerei⸗iſtergut 


Bez. Frankfurt a. O. (alt. Familienſitz), b. 350 000 M. Anzahlg. 
Größe 3000 Morg., dav. 2200 Acker (gut., 


rolkleefähig. Boden). Eigene Bahnſtation, an Chauſſee 
Auskunft 


mit vorzüglichſten Verkehrsverhältn., Bahnſt. am Gehöft, Kreis⸗ 
ſehr ertragreicher 
milder Boden, vorzügliche Wieſen, Herrenhaus mit Park abge⸗ 
ſondert vom Hof gelegen, gute Wirtſchaftsgebäude und volles 
Inventar mit guter Ernte, bald unter günſtigen 9 8 9 10588 

2 


Selbſtkäufern wird koſtenloſe Auskunft erteilt unter „N. S. 00“ 


— + Pofener Tageblatt. > 


Stadttheater 


Donnerstag, den 23. Juli, 8/1: Als ich noch im 
} Flügeltleide... 


Wasser-Reinigung 


i 5 reitag. 2 uli, 84, e e 
Filterp 1 i e vor 5 e eee, 
Armaturen | Theaterkarten 
Pumpen 8. ApoloeXhenter zu Vorzugspreiſen 
Georg Walleiſer, Vittoriaſtr. 20, 


Täglich abends 8% Uhr: 


Bender afl kommt, 

Overetten⸗Poſſe in 3 Akten. 

Muſik von Jean Gilbert. 
Schlager aus der Poſſe: WS 
„Ich kenn ein wunder⸗ 

ſchönes Nachtlokal.“ 

„nenn der Frühling 

f kommt.“ 

x „O, ihr geheimnis voll. 

Großſtadtnächte.“ 


Sie Tel. 5638. 1122b 


U. . d. un Haschinenfahrik, Halle l. S. ö | 
Der Bent chener Tatterſa 1, 


ging Pof. Pferdezüchter G. m. b. H., Tel. 17 

Zt. 20 Paar beſte volljähr. Fe dar. 
ſtattl. Karoſſ. Pſeide im W Secbeh ch mit ſchön. Fig. und Gang, ſowie 
edle Halbblutjucker. Ferner große Auswahl guter Reitpferde jed. 
Genres, mehrere Poſ. Halbölater für Turnierzwecke als auch Ankäufer 


für Kavall⸗Regtr. Der B. T. hat 1914 25 Preiſe auf Turniere 


erhalten. 


P zoolodiicher ‘ 
Garten. 


Nur noch 3 Tage. 


Große Bölkerihan 
„Die Menſchenraſſen 
des Niltals“. 
l 
11, 4%,5% u. 7 Uhr. 
Sonntag, den 26. Juli: 
Letzter ee 


— 


S 


Mat- eäler-Aestaura. 


Schönster Aufenthalt Posens. 
Vorder- und Seiten-Garien. 
Terrasse mit herrlicher Aussicht 


enn 1 sich die ersien lichien 
Stellen im Haar zeigen 


oder wenn die Kopfhaut juckt, iſt es höchſte Zeit, an eine zuverläſſige Haar⸗ 
kur zu denken. Wählen Sie aber nur ein ernſtes, vertrauenswürdiges, nach 
fahmännifch « wiſſenſchaftlichen Grundſätzen zuſammengeſtelltes Haarpflegemittel: 


Dr. Dralle's Birkenwasser. 


Das quälende Jucken verſchwindet ſofort. — Schuppenbildung, 
Haarausfall, Spalten und Brechen der Haare werden verhütet, der 
N nn . an 38 sn 3 Haa a wird bei glänzend, 

uftig und geſchmei — eber es Ergrauen wird Ide 
Gebrauch eee ven Begeiſterte erte Unerkennun Wen we erst 3 Be Dice 
25 Jahren bewährt. ce eis M. se M. 3.70. 
Zu haben in Parfümerien, Drogerien und Friſeurgeſchäften ſowie in Apotheken. 


Alte Akten 


Skripfuren uſw. verkaufen Sie 
zum Einſtampfen an Moritz Cohn, 
Gr. Gr. Gerberſtraße 29. Tel. 2333. 29. Tel. 2333. 


Somiten. 
a 


Das neue 


Sehlaner-Propramıı 
Carl Norbay 
Liseloſte Manfred 
„Toni gem 
Ella Heine 
Walter Walter. 
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int jung. Landw. Kapital 
Wer leiht; do Militärdienſt 


gegen Verpfändung Gothaer Leb.⸗ 
Verſ.⸗Polize auf längſtens 10 Jahre? 
Off. unt. 6912 an die Exp. d. Bl. 


lanler Art liefert vorteilhaft 
Bürstenmacherei 


I. Nicklaus, eg 


KN | diegelbrocken 
"NT erkäufe. Taufe großen Boften. Offerten ex 


unter ER de a 042 an die Exp. d. Bl. 


Jet. Gelegenheitskäufe! 
! Landauer 


garant. fait neu, Fab. Morel Paris. 


Coupees 


2, 3⸗ U. Aſitz. a. Eiſen⸗ u. Gummiräd. 


nen 1247 b 


Bedarfszeit 


2 hochherrſchaftl. ſelbſtändige = Aachener, Cölner u. Pariſer Fabrik., 
| G ter i Kastenkizneru, ee wenig gebraucht und modern. Fa 
900 Spur, Ü- Bagger 15 1 Landaulett ! D kr 
520 U. 390 Mrg. ee d ſehr Sig J 8 Halbwag en ! eering 


in einem der beiten Kreiſe Oftpr., 
Anz. 45000 


kt.⸗Geſ., 


Wackerow & 10 


ſtehen zum Verkauf. a. Eiſen⸗ u. Gummiräd. age billigt 


Grasmäner „neu Ideal“ 


8 g hr 6. 9 

C Ii | D- tijpel, LBreicen, INCH EN 
B ease Sie cler en nimmt e; GELFOINEMÄNE Kalle 
5 GE. Sommer, Leilkl⸗ e Kafen⸗Spielongen] A 

EF Penſion. carheahier Nel deal 


an die — — dieſes Blattes. [274b 


Beſte Empfehlungen ſtehen zur] Vielfache Verbesserungen. 
Landwirtſcha J Verfügung. Preis nach Ueberein⸗[ Jeder Ersatzteil auf Lager. 
tunft. Angebote werden unter 


Pferderechen „Torpedo“ . 


mit der neuen, auswechsel- 
baren Nabenbuchse. 


in gutem Bauzuſtande, 27 Morgen Nr. 6857 an die E 57 an die Exped. d. Bl. erb. d. Bl. erb. 
groß, alles beim Gehöft, für den 


billigen aber feften Preis von 


Zokomobile| 


49500 Mt. ſofort zu verkaufen. | 
Bedingungen günſtig. Anzahlun rbar Hk Wohnungen. 
| ee „„ 
19 w 
Schloßbrauerei T. Matuſzewski, ae e 5 Sehwadenrechen | 


EZ 1. 10. moderne 


6-7 : Zimmer-Wohnung 


am liebſten Einzelwohnhaus. 
Sonnenſeite und Garten Beding., 
Ofenheizung erwünſcht. in Poſen 


Al. Waltersdorfb. Soitenhain(Schef) ) 


Tauſch o oder verkauf! 


Beabſichtige m. ca. 100 Morgen 
gr. Wirtſchaft mit Wie], im gr. 


„Patent Martin“ 


Grösste Arbeitsersparnis, 
seitwärts ablegend, einfachste 
Konstruktion, für 1 Pferd. 


Rechtzeitige Bestellung : 


wert zu verkaufen. n 
erbeten sub 1244 b an die 
5 8 3 u: 


Kirchdorfe gel kleines 1 oder Solatſch geſucht. Off. unte BR b TE, 
SE e _Gelegemzeistauf. |, a erben 
alter, Beſitzer in Ringen- 7 1 

Bees, . 2 Wer. 7ühriger unger. Salbbläter Herrſch h hehrller Losser 
«jährige ange „ Halil err hai. V0 nung 
1755 trüppenfromm, eiſ. Beine, immer N 

ek ümer garantiert ohne Fehler und Uns elektr. ai Fahrſtuhl. Telephon, Maschinenfabrik 

ingenden, verkauft für 1800 Mark 


Posen, Ritterstr. 16. 


Warmwaſſerheizung u. een 
uſw. zu vermieten 4293 
eisen bu 8. 


Witting, Borowo b. Czempin(Poſ.) 
15 Bamen-u.Herr ensätteln.Gesehirre! 


00 KUISCÜWAUEN, uno neue Su: /B app one, | 
g e Berliner Straße 9, I. Gige 


Halbgedeckte Phactons, ſchle. Blaue 2 Zimmer, Balkon. Nebengel., auch zu ee geeignet, 


5 wag., Verdeckwag., Dogearts, Selbitf., F Oktob g 
auch ſchöne eingelegte möbel. Feldwag. 15 Pony. u. Parkwagen uw. ver 1. Oktober 1914 zu vermieten. [7033 


Offerten unter B. J. 4894 an 3 Federrollwag. billigit. Tel. 6657. Näheres Berliner Straße 9, I. Etage. 
Rudolf Moſſe, Breslau. Lewin, Breslau, Kloſterſtr. 68.1 % Aren N 22 l NA L 


von auswärligem Käufer 

hoh. Breijen geſucht, f 1 elle 
Gläſer m. u. ohne Dedel, Por- 
70 zellane, wie Figuren. Tertinen, 
BVaſen u. dergl., Silberfacdhen, 
| Suderdofen, Schalen, Zungen, 
. Famiſtenbildchen, Berlen- 
ſtickereien, bunfe Kupferſtiche, 


Freitag, 24. Juli 1914. 
Preßſtimmen über Cagesfragen. 


über den Kosmopolitismus ſchreibt der bekannte 
ſchwediſche Hiſtoriker und Reichstagsabgeordnete Profeſſor 
Rudolf Kjellen in einem der leitenden ſchwediſchen 
Blätter u. a.: 

„Zwei Männer find gegenwärtig die am meiſten gefeierten und 
die am meiſten gehaßten Schweden, Karl Staaff und Sven Hedin. 
Zwiſchen ihnen gibt es keine Brücke, kein Verſtändnis und keine 
Verſöhnung. Es find nämlich zwei Weltanſchauungen, die bier 
einander gegenüberſtehen. 
welt, die ſchon in den 80er Jahren ſich breit machte und 
ſchon damals alt war; anderſeits unſere eigene Zeit mit ihrer 
ſcharfen, aber friſchen und ſtählenden Luft. Einerſeits das 
Schreibertum, das in der Form lebt und webt, das Prozeſſe um 
ihrer ſelbſt willen liebt, das tiefäugig wird wegen der Wirk 
lichkeit unter feinen Papieren und Manifeſten und Protokollen: 
anderſeits der offene frohe Heldenſinn, der manchmal zu weit 
gehen kann, aber auch einen S ben kann, der nach dem 
Weſen hinter den Formen ſieht und der uns durch Handlung be⸗ 
freien will. Einerſeits der Kosmopolitismus, für den Schweden 
eine zufällige Abſchachtelung in dem Gemeingut der Menſchheit 
iſt; anderſeits der Nationalismus mit feinem brennenden Glau⸗ 
ben, daß unſer Schweden ſeine eigene Beſtimmung habe, die kein 
anderes Volk erfüllen kann, und daß es fein eigenes persönliches 
Leben leben müſſe, um dieſe Beſtimmung zum Ausdruck zu bringen. 
Eine Politik, die Schweden einer franzöſiſchen Revolutionsethik, 
einem engliſchen Parlamentarismus, einem ſchweizeriſchen Mili- 
tarismus und im übrigen einer ruffiſchen Freundſchaft ausliefern 
will, die iſt unter lebensverſchwendende Kräfte, die das Reich zum 
Untergang ziehen, einzurangieren. Gegen dieſe gibt es kein ande⸗ 
res Gegengewicht als ein ſtarkes Betonen der lebens be ⸗ 
wahrenden Inſtinkte des Nationalismus. Deshalb iſt der 
Nationalismus heutzutage die einzige Rettung Schwedens — und 
deshalb ſtelle ich mich auch an die Seite Sven Hedins und ſtelle 
mein Schild vor ihn, den ſtarken Mann des ſchwediſchen Natio- 
nalismus. Denn der Nationalismus iſt der Lebenswille ſelbſt 
beim Volke, die Luſt und die Kraft des Lebens; er wird zuletzt 
die Phraſen und Formulierungen der Schreiberſeelen wie 
Spinnenfäden zerſprengen. Wie ſchrumpfen ſie nicht zuſammen, 
die Prozeßkrämer, vor dieſer hohen Lehre vom Rechte und der 
Pflicht des nationalen Lebens! In Dekadenzzeiten, wo das 
Privatleben keinen anderen Inhalt hat, als den materiellen Ge⸗ 
nuß und kein höheres Ziel als die Macht, da machen ſie ſich 
breit und verdunkeln das Firmament. Daher müſſen ſie fliehen, 
wie Nachtſchatten vor der Sonne, wenn im Leben Schwedens der 
Tag wieder graut.“ 

Dieſe vortrefflichen Worte glaubt man weniger gegen den 
Kosmopolitismus im allgemeinen gerichtet zu hören, als viel⸗ 
mehr gegen — die demokratiſchen Dékadence⸗Lächerlichkeiten 
in unſerem deutſchen Vaterlande. 
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Aus Briefen der Kaiſerin Charlotte von Mexiko. 


Die Tragödie des Kaiſers Maximilian von Mexiko iſt in 
dieſen Wochen, da das Land wieder einmal im Mittelpunkt des 
Intereſſes ſteht, öfters in die Erinnerung zurückgerufen wor⸗ 
den; aber wenige wohl haben daran gedacht, daß der e 
und am ſchwerſten betroffene Zeuge dieſes Trauerſpiels noch ebt, 
die Kaiſerin Charlotte, deren Geiſt, noch vor der Kataſtrophe 
vom Kummer überwältigt, in Nacht verfiel. Die lebendigſte Er⸗ 
zählung des großen Dramas, das ſie durchlebte, hat die ‚greife 
Dulderin in ihren Briefen hinterlaſſen, von denen der . 
eine Anzahl, an ihre Großmutter, die Königin Marie⸗Amelie 
gerichtet veröffentlicht. 

In Veracruz betritt fie mit 
13 . Det ſchreibt ‚De am 28. 
nach Mexiko und werden einige 1 1 Pi 
blick n e gefällt mir außerordentlich; es iſt sin: 1 5 
nur ein wenig orlentaliſcher“ Von dem Triumphau 5 2 
Land ſchreibt fie begeiftert: „Wir find hier in Mexiko gut ang 
kommen trotz des ſchlechten Zuſtandes der Straßen, und 9 
den mit aufrichtiger Freude und Liebe in unſerm neuen f ex⸗ 
land empfangen. Wenn man ſich dies. Land als aufgewüh 85 
ſeinen Gefühlen vorſtellt, tänſcht man ſich, denn es liegt in 8 en 
Manifeſtationen nichts Zweideutiges. Man hat ein tiefes Ver⸗ 
rauen zu Max und erwartet alles von ihm. Es jind gelehrige 
Leute, ohne die Militärrevolutionen, die heute unmöglich gewor⸗ 
den find. Es gibt hier Klugheit und das Verlangen nach orte 
ſchritt, Vaterlandsliebe verbunden mit einem dunklen Vorgefühl 
künftiger Größe. Das Land iſt ſehr ſchön, wenn Du ſehen 
lönnteſt, was ich unter meinen Fenſtern habe, dann würde es 
Dich an Palermo erinnern und die Ebene von Ba herig. Max 
gibt zu, daß er auf all feinen Reiſen nichts geſehen hat, was dem 
Blick von (Shapulte ec ſich vergleichen kann. Das Klima it 
jebt angenehm; e8 ist niemals heiß, und dennoch haben wir herr⸗ 
i Wir ſehen manchmal Kolibris auf unjerer Terraſſe. 
Man 16 ſehr gut zu uns. Ich 


ihrem Gemahl ihr neues Reich, 
Maar 1864: „Morgen reiſen wir 
Zeit unterwegs ſein. Der An⸗ 
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Einerſeits eine erblaßte Idee ⸗ P 
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Verſetzung des Landgerichtspräſidenten Viereck. 
Wie wir zuverläſſig erfahren, iſt der Landgerichts⸗ 
präſident Viereck in Oſtrowo zum 1. Oktober d. Is. als 
Landgerichtspräſident an das Landgericht I in Berlin 
verſetzt. So aufrichtig man ſich über die Anerkennung 
der abs un der juriſtiſchen Kenntniſſe und Fähigkeiten, die 
zweifellos in der Berufung des Landgerichtspräſidenten Viereck 
an das Berliner Landgericht liegt, freuen muß, ſo ſehr wird 
man beſonders in den konſervativen Kreiſen unſerer Provinz 
das Scheiden dieſes ausgezeichneten Juriſten und vortrefflichen 
arlamentariers aus unſerer Provinz bedauern. Präſident Viereck 
iſt eine überaus ſympathiſche Perſönlichkeit des preußiſchen Abge⸗ 
ordnetenhauſes, deren Bedeutung ſelbſt von gegneriſcher Seite 
anerkannt wird. Seine Stimme hat bei allen parlamenta⸗ 
ragen ein bedeutendes Gewicht, feiner Einſicht ſchließt 
man ſich gern an. Er vertritt bekanntlich den 1. Wahlkreis 


zum 

nennun 

geri 81 

präſidenten in Oſtrowo. 
Das Wetter und die Ernte. 

Ein freudiges „Ah!“ löſte ſich heute von unſeren Lippen, 
als in der 12. Stunde, nachdem ſich bereits mehrere Stunden vor⸗ 
her der Himmel mit Grau in Grau umzogen hatte, ein ſanfter 
Sprühregen einſetzte und der lechzenden Natur eine Probe der 
Erquickung zeigte. Allem Anſcheine nach handelt es ſich dabei 
aber nur um ein Rückzugsgefecht mehrerer Gewitter, die heute 
vormittag im ſüdlichen Teile unſerer Provinz herniedergingen 
und u. a. eine Unterbrechung des Fernſprechverkehrs nach Lille, 
Breslau uſw. im Gefolge hatten. 

Die ganz ungewöhnliche, heftige Hitze, die uns ſeit nahezu 


zwei Wochen ohne jede Abkühlung durch einen Gewitter⸗ oder 


Landregen beſchert iſt, hat eine vollſtändige Verkehrung der 
Ernteverhältniſſe in einem großen Teile unſerer Pro- 


vinz zur Folge gehabt. Bekanntlich trat beim Roggen die Not⸗ 
reife ein, ſo daß die Ernte etwa 14 Tage früher als in normalen 
Sommern beginnen mußte. Mit Freude ſah man auf den Fel⸗ 
dern dicht nebeneinander die Roggengarben ſtehen, das erfreu⸗ 
liche Ergebnis reichen Ernteſegens. Aber Tag für Tag ver⸗ 


99. ging, und man ſah nur hier und da, daß die Garben in die 


Scheunen gebracht wurden, und mancher „Wiſſende“ begann ſchon 
darüber zu murren, daß die Agrarier es wieder einmal unter- 
ließen, rechtzeitig ihr Getreide zu bergen. Wenn dann ein an⸗ 


wir unſere Zeit nicht verloren haben.“ Und einen Monat ſpäter 
verſichert ſie der Großmama, daß fie alles Gute, was die Zeitun⸗ 
gen erzählen, durchaus glauben kann. „Unſere Arbeit iſt groß, 
denn es iſt alles zu tun. Aber die Fortſchritte find ſchon bedeu- 
tend, und das Land iſt mit uns. Ich fühle mich hier vollkommen 
glücklich, und Max auch. Die Tätigkeit bekommt uns gut; wir 
waren zu jung, um nichts zu tun.“ Am 11. Dezember 1864 
meldet Be „Der Aufſtieg Maxens wächſt alle Tage mit der Be- 
eiſterung und Bewunderung, die er erregt. Man fieht, wie dieſe 
o verderbte und niedergedrückte Nation ſich zu dem Bewußtſein 
ihrer Würde und ihrer Zukunft erhebt und daß nur, weil Max 
. auf ſein Niveau hebt von dem ba an, da er ſich ſelbſt zum 
5 aner gemacht hat.“ „Alles geht vorwärts; man erkennt 
die Mexikaner kaum wieder,“ heißt es am 28. März 1865. Aber 
der Traum war nur kurz. Ein Jahr nach dieſem letzten glück⸗ 
ſtrahlenden Briefe iſt die Kaiſerin in Europa, um vergebens die 
Hilſe Napoleons für den Thron, ja für das Leben ihres Max 
anzuflehen. „Bitte für mich und für Mexiko!“ a fie am 
21. Auguſt 1866 an ihre Freundin, die Gräfin Brünne „Ich 
habe die Dinge dort zurückgelaſſen noch im Bereich der Möglich⸗ 
keit, wieder geordnet zu werden, aber auf dieſer Seite des Ozeans 
hat man anders beſchloſſen. Auf alle Fälle yon ich meine Pflicht 
getan, der Kaiſer wird der ſeinigen treu bleiben und Gott wird 
uns Elude oder uns ſeinen Willen erkennen laſſen.“ 
inige Wochen ſpäter war ihr Geist gebrochen, und am 
17. Juni 1867 wurde der Kaiſer ſtandrechtlich erſchoſſen. nl. 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 


— Hochſchulnachrichten. Profeſſor Dr. Rudolf Kaußzſch, 
bentlichr Proſeſter 9 a an der Aniderſtect 75 


Breslau, hat den Ruf nach Frankfurt a. M. ange 
nommen. . 
— Ein Ri envermächtnis für die Wiſſenſchaft. Vor Monats- 


zit ſtarb die Witwe Ameritaners Morris Jeſup, deſſen 
Name mit leuchtenden Buchſtaben in die Geſchichte der Forſchung 
eingetragen iſt. Dieſer } kann, der mehr als zwei Jahrzehnte! 
Präsident des amerikanischen Muſeums für Naturgeſchichte war, 
b den Plan und die Mittel zu einer der großarkigſten Unter: | 
chungen, die im Dienſt der Völkerkunde jemals ausgeführt wor⸗ 
en ſind. Sie umfaßte die N aller Völker zu beiden 
Seiten des nördlichen Großen 5 um die Beziehungen zwi⸗ 
chen der Bevölkerung Nordoſtaſiens und Nordamerikas feſtzu⸗ 
tellen. Die Erfolge entſprachen durchaus den Erwartungen und 
aben außer einer großen Fülle neuer Kenntniſſe den Beweis er⸗ 
bracht, daß ein enger Zuſammenhang zwiſchen den beiden Ge⸗ 
bieten beſteht, und daß Nordamerika wahrſcheinlich durch Ein⸗ 
wanderung aus Aſien bepölkert worden iſt. Jeſup gab bei Leb. 
zeiten dem ihm unterſtellten Muſeum 4 Millionen Mark und 
vermachte ihm eine gleich große Summe. Die Witwe hat jetzt 
2 Muſeum 20 Millionen Mark hinterlaſſen, deren 
inſen zur Vergrößerung der Sammlungen und zur Unter⸗ 
tützung von Forſchungen verwandt werden ſollen. Außerdem 
aber werden anderen öffentlichen Anstalten noch faſt 14 Millionen 
Mark überwieſen, darunter einer Reihe von Univerſitäten und 
Höheren Schulen, ſowie der Zoologiſchen Geſellſchaft und dem 
otaniſchen Garten in Neuvork und einem Krebskranken baus. 
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dauernder Regen käme, der die Ernte zunichte macht, dann 
brauche man ſich nicht zu wundern. So kann aber nur ein Un⸗ 

eingeweihter ſprechen, denn ſonſt würde er willen, daß die ab- 
norme Sommerhitze auch für die Getreideernte ganz abnorme 
Verhältniſſe geſchaffen hat. Kaum war nämlich der Roggen 
gemäht, da ſtellte ſich heraus, daß auch die Gerſte reif war 
und der Senſe zum Opfer fallen mußte, noch bevor man den 
Roggen geborgen hatte. Und unmittelbar nach dem Gerſteſchnitt 
folgte dann entweder gleichzeitig oder kurz nacheinander die 
Weizen⸗ und Haferernte. So kommt es, daß man jetzt 
an vielen Stellen dieſe Getreidearten nebeneinander in Garben 
auf den Feldern antrifft. Reichen Ertrag verſprechen die gut 
ausgebildeten Körner, wenn auch das Stroh hier und da etwas 
kurz ausgefallen iſt. Jetzt heißt es noch etwa eine Woche an« 
dauernden Sonnenſchein ohne allzu heftige Regengüſſe, dann darf 
ſich der Landmann und wir Städter mit ihm, eines ganz unge⸗ 
wöhnlichen Ernteſegens freuen. Und um dieſen Preis, ſollte 
man meinen, wird auch ſchließlich der Städter die Qualen der 
Hitze noch einige Tage länger ertragen, an die er ſich ja alle 
mählich zu gewöhnen beginnt. hb. 

Zahlen aus dem Poſtbetrieb. 

Vor mir liegt eine Statiſtik des Poſtverkehrs, ſowie 
des Fernſprech⸗ und Telegraphenverkehrs im 
Oberpoſtdirektionsbezirk Poſen für das Jahr 1913, 
an ſich trockene, öde Zahlen, die aber ſofort unſer Intereſſe er» 
wecken, ſobald man ihnen Leben einhaucht. Sie geben uns dann 
Kunde von der Rieſenarbeit, die von den Poſtbeamten in der 
Spanne eines Jahres im Intereſſe des Verkehrs unter oft recht 
ſchwierigen Verhältniſſen geleiſtet wird, und ſtimmen uns auch 
freundlicher und verſöhnlicher gegenüber dem Umſtande, daß hier 
und da einmal ein Brief, eine Poſtkarte oder eine Zeitung etwas 
verſpätet eintrifft; beſonders unter Berückſichtigung des Umſtan⸗ 
des, daß in der Welt ja nichts vollkommen iſt. Die Zahlen 
zeugen aber auch von dem regen Geſchäftsverkehr eines großen 
Teiles unſerer Provinz, da naturgemäß der Hauptlöwenanteil auf 
den Geſchäftsverkehr entfällt, während der geringere Teil 
der Privatkorreſpondenz uſw. zuzuſchreiben iſt. Doch laſſen wir 
die Zahlen ſelber ſprechen. 

Im Bereiche der Oberpoſtdirektion Poſen wurden im Jahre 
1913: 72 932 184 Stück Briefſendungen aufgegeben, und es 
ſind 81 866 356 Stück eingegangen. Das macht zuſammen das 
beſcheidene. Sümmchen von 154 798 540 Briefſendungen und bietet 
ein Bild der Unſummen von freudigen, wie traurigen Mitteilun⸗ 
gen uſw., die in ihnen übermittelt wurden. Die Zahl der auf⸗ 
gegebenen Pakete ohne Wertangabe betrug 2862 462, der 
eingegangenen 4028 295, das macht zuſammen 6890757, denen 
182 811 aufgebene und 200 817 eingegangene, zuſammen 383 128 
Briefe und Pakete mit Wertangabe gegenüberſtan⸗ 
den. Daß der Barzahlungs verkehr leider nicht immer 
die Regel iſt, beweiſen die Zahlen der aufgegebenen Nach⸗ 
nahmeſendungen mit 865 592, der eingegangenen mit 
1251925 und der 33 540 aufgegebenen und 97331 eingegangenen 
Poſtaufträge. Ein recht erfreuliches Bild gibt der Poſt⸗ 


anweiſungsverkehr. Es wurden nämlich aufgegeben 


2985 247 Poſtanweiſungen mit 148759836 M., und es gingen 
ein 2875325 Anweiſungen mit 156 811937 M., fo daß immer noch 
über 8 Millionen M. mehr im Oberpoſtdirektionsbezirk ver⸗ 
blieben, als von hier aus abgeſandt wurden. Auf weniger gün⸗ 
ſtige Verhältniſſe einzelner Einwohner des Bezirks ſaſſen die 
43 173% roteſtaufträge im genannten Zeitraum ſchließen. Der 
Poſtſcheckverkehr hat, wie überall im Deutſchen Reiche, 
auch bei uns einen günſtigen Boden gewonnen; dafür ſprechen 
folgende Ziffern: die Summe der Einzahlungen betrug 1299 238 
175 75 059 644 M., die der Auszahlungen 134 597 mit 74 821 139 
ark. 

Recht intereſſante Rückſchlüſſe auf den intenſiven Geſchäfts⸗ 
verkehr unſerer Provinz laſſen auch die Zahlen über den Fern⸗ 
ſprech⸗ und Telegraphenverkehr unſeres Oberpoſt⸗ 
direktionsbezirks zu. Es betrugen die Zahlen der Sprechſtellen 
im Bezirk 14012, davon waren 9263 Haupt: und 4749 Neben- 
anſchlüſſe. Die Zahl der Geſpräche im Ortsverkehr be⸗ 
trug 20 489 648, im Fernverkehr 2398 682. Telegramme 
wurden 647890 aufgeliefert, eingegangen find 640 686, Von die⸗ 
ſen Zahlen entfallen naturgemäß recht bedeutende Ziffern auf 
die Reſidenzſtadt Poſen. Hier beſtanden 6023 Sprech⸗ 
ſtellen, davon 3397 Haupt- und 2626 Nebenanſchlüſſe. Geſpräche 
im Ortsverkehr wurden 13761601, d. h. über die Hälfte 


Schluß des redaktionellen Teiles. 
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stellen wir 


Scheunen jeder Art 


aus jedem Material fertig. 
Wir erbitten schleunige Aufgabe der 
Wünsche und Mitteilung, wann Fachmann- 
besuch zu kostenfreierundunver- 
bindlicher Bauberatung erwünscht ist. 
Wagen von und zur Bahn erbeten. 


Arthur ülzer Act. Ges., Darlotenlurg?1 


Telegramme: Telephon: 
Feldscheune Charlottenburg. Berlin Amt Wilheim 786190, 
Mehrere 1000 Bauten ausgeführt. 
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derjenigen des ganzen Bezirks, abgewickelt, im Fernverkehr] Reſerve des Feldart.⸗Regts. Nr. 41 vom Landwehrbezirk Glogau ift 
beliefen fie ſich auf 524013. Telegramme wurden hier 246 305] mit der Erlaubnis zum Tragen der Landwehr⸗Armeeuniform en 
aufgeliefert, eingegangen find 281 999. Hauptmann Heu 1 von der Landw.⸗Inf. 1. Aufgebois vom Land- 
: ROFUNIEN ö R wehrbezirk Poſen iſt mit der Erlaubnis zum Tragen feiner bisherigen 

Die angeführten Ziffern, hinter denen eine ganz außerge⸗ Uniform der Abſchied bewilligt. Stabsveterinär f der fg 1. Auf⸗ 
wöhnliche treue Arbeitsleiſtung unſerer Poſt⸗ wie Telegraphen⸗ gebots Schlieper vom Landwehrbez. Koſten iſt der Abſchied de⸗ 
beamten und Beamtinnen ſteckt, reden eine gar ernſte Sprache] willigt. 


und mahnen uns eindringlich, unſer lebhaftes Temperament et⸗ Naber ee en: eek 5 Fi: 


was zu zügeln, wenn einmal im Drange der Geſchäfte die ge- ieſigen Landgericht eine ge Reihe von Jahren angehörte und 

wünſchte Anſchlußnummer nicht richtig gegeben wird. Zudem b. den hieſigen Bürgerkreiſen weit und breit bekannt war. 

erreicht man durch gegenſeitiges Entgegenkommen jedenfalls mehr. pc. Fachſchullehrer und Angeſtelltenverſicherung. Über die 

als durch Exploſionen am Apparat, wie man fie häufig beobachten] Beitragspflicht zur er e ki a, der im Nebenamt be⸗ 
b. 


dean. ie a das Direktorium der „ für 


*Goſtyn, 22. Juli. € en hat ſich der 18jährige Rudolf 
Shnkebe r aus erde a dort Bei feinem Bruder in 
Stellung war. 

* Gertraudenhütte, 22. Juli. Beim Beerenſuchen wurde ein 
Sjähriges Mädchen von einer gebiſſen. Zum Glück er⸗ 
kannten erwachſene Perſonen ſofort die Gefahr, in der das Kind 
Rane Das Gift wurde ausgeſogen und dadurch das Leben des 

erettet. 

15 Blihne 22. Juli. Ertrunken iſt in Wreſchen der 20jährige 
Sohn der 


* Czarnikau, 22. Juli. Für den Achtuhr⸗Ladenſchluß haben 
ſich hier bis jetzt einige ſiebzig Geſchäfts inhaber ſchriftlich erklärt. Die 
ſchriftlichen gun werden dem Regierungspräſidenten unter ⸗ 


de breitet, der dann das 
* Breslau, 23. Juli. In der Oder ertrank geſtern nach⸗ 
b Breslaus in der Nähe des Boerſchlößchens der 
and. jur. und Redakteur an der „Schleſ. Volksztg.“ Emmanuel 
Bahr. Beim Schwimmen erlitt ex einen Krampfanfall, und 
obwohl auf ſeine Hilferufe ſofort mehrere Perſonen herbeieilten, 
verſank er. Wiederbelebu ebe blieben erfolglos. Ein 
Arzt ſtellte Tod durch Herzſchlag feſt. 

* Myslowitz, 22. Juli. Der Gaſtwirts vertreter Johann Bora: 
wit aus Myslowitz ging am Dienstag morgen mit feinem Schwager, 
dem Gaſtwirtsvertreter Habier, nach Polen herüber und wurde an dei 
Kammer durch che Gendarmen feſtgenommen. Auf 
die Frage nach dem Grunde der Verhaftung bekam er zur 
Antwort? „Wir haben ſchon lange na Dir gepaßt!“ 
Alle Bemühungen der Frau Zorawik und ihres Schwagers 


Das nächſte Rennen in Elſenmühle. ei 
Der Poſener Rennverein hat zu den Rennen am 2. Auguſtfallgemein, ſondern nur von Fall zu 
in ganzen 62 Nennungen erhalten, und zwar: 1. im Ehrenpreis. werden kann, da feſtgeſtellt werden muß, we 
Flachrennen 23 Unterſchriften, 2. im Provinzial⸗Jagdrennen nur ö ; Se : ! 
2 Unterſchriften, 3. 11 e 9 Unterschriften ben gewinnbringenden Beſchäftigung die Fachlehrer noch tätig 
4. im Lawica-Jagdrennen 5 Unterſchriften, 5. im Verkaufs- a Poſener Stadttheater. Es ſoll vor einiger Zeit tatfäd- 
Jagdrennen 8 Unterſchriften, 6. im Ehrenpreis⸗Jagdrennen 15 lich vorgekommen 4 daß ein Verſicherungsagent ſeine Schweſter 


Unterſchriften, zuſammen 62 Unterſchriften. Da in dem Pro- oder Nichte auf den Männerfang ausſchickte und nach einigen 

vinzial⸗Jagdrennen nur zwei Pferde genannt worden ſind, hat n e id, a beſünfthe ie, daß dr 1b 

der Verein die Propoſitionen zurückgezogen und in ein Provin⸗ ber eine 15 Lebensverſicherun abſchloß. Dieſe erbauliche 
eit 


zial⸗Flachrennen für dreijährige und ältere Poſener Pferde um- | Expreſſertätig i 


eitere veranlaßt. 


hat Herr Hans turm unter dem Titel 
gewandelt. Sime ee . zu den Mitten graf 
; ö pin Schwank verarbeitet, der manchmal zu groben teln greift, 
. N 1 an alle Provinzſtälle zur Ab⸗ aber mit allerhand Beiwerk und einer Ehebruchskomödie ſo ge⸗ 
Il. Propinziäl-Fla . Garantierte Preiſe 900 M., ſchickt verauickt iſt, daß ſich das ſehr ſchwach beſetzte Haus gut 
wovon 500 M. vom Miniſterium für Landwirtſchaft gegeben; — a A en te seh e 95 9 Der 
hiervon 500 M. dem erſten, 250 M. dem zweiten, 100 M. dem 5 en Wiebab rede ai Silbeh run 
dritten Pferde, ferner 50 M. dem Züchter des Siegers, falls Men Demi 8 at durch fie Eier N 
Züchter Mitglied des Poſener Rennvereins iſt und in der Pro- 9 7 5 * . us bei — nüchſten Auffäbrung 11 
ding Bojen jeinen Wohnſitz hat, und für jede im Jahre 1913 ver- — Bub En Bi erben 
kaufte Remonte 5 M. für jeden 1913 an die Geſtütsverwaltang = E RR x 
verkauften Hengſt 10 M. an den Verein abgeführt hat. — Herren # Stadttheater. Aus der Theatertan beiin „uns geſchrie⸗ 
reiten. — Für dreijährige und ältere pofenſche Halbblulpferde, ben: Da die leßeß Wc die DE Poſſe „ u 5 a aus» 
die in einem Provinzialflachrennen des PBojener Rennvereins et war, ſieht ſich die Direktion veranlaßt, das ch 


i i > weiterhin im Spielplan zu belaſſen. Die nächſte Aufführung 
uicht fir Air. 05 526. ahr. n 75 Ya ae 17 Bend dieſer und am Montag nächſter Woche ſtatt. 
1 7 1 


6jähr.] findet am Sonna ni 
tere 76 Kg. Für jede feit dem 1. April 1913 in] Der Schwank „Der ungetreue Eckehart“ wird am Freitag und 


anderen Gerüchten hat die ruſſiſche 
Behörde den Zorawik wegen dringenden Verdachts der Spionage feſt⸗ 


Aus dem Gerichtsiaal. 
Freiberg (Sachſen), 22. Juli. Der Rechtsanwalt Dr. 
Rechtsanwalt Dr. Kopſch aus Roßwein (Sachſen) hatte 14 
vor einiger Zeit in Spekulationen eingelaſſen, die berluftreid 
verliefen und die dazu führten, daß er in ganz kurzer Zeit 

chulden in Höhe von 170000 Mark hatte. Dabei e 
ſeit langen Jahren ein Einkommen von 25 000 Mark. Um jeine 
Gläubiger wenigſtens teilweiſe zu befriedigen, unterſchlug er ihm 
anpertraute Gelder. Er wurde vom hieſigen Landgericht zu 
3 Jahren Gefängnis und drei Jahren Ehrverkuſt verurteilt. 


Neues vom Tage. 
$ Ein tödlicher Mückenſtich. In einer ee in Perle⸗ 


lach⸗ derni N x Sonnabend abend wiederholt. Sonntag nachmittag wird bei klei⸗ 
Flach- oder Hindernisrennen gewonnenen 500 M. 1 Kg. mehr, . 


engüſſen iſt die 
worden, die] Eich 
hn in gutem 


t der Verein in 
ür die Züchtung 

und Dreſſur vielſeitiger Jagd⸗ und Gebrauchshunde. — In den 
Reihen der Säger. iſt es eine bekannte Tatſache, daß infolge der 
— en Entwickelung ein großer Teil des vor⸗ 


iſt die Förderung weidgerechter Ausübung der Jagd. Eines der 
wichtigſten Mittel, um das Ziel zu erreichen, ſie 


berg ſtarb der Leutnant Klemm infolge eines Mückenſtichs, 
der eine Blutvergiftung zur Folge gehabt hatte. 


Beleuchtung der Automobile. 
Ein Kraftwagenführer J. hatte ſich in einem Strafverfahren 
wegen Übertretung einer Polizeiverordnung des Regierungsprä⸗] bis geha 
ſidenten zu Poſen in Verbindung mit $ 21 des Geſetzes vom seitige oder unzulängliche Dreſſur erhalten hat. Es hat — 
3. Mai 1909 über den Verkehr mit Kraftfahrzeugen und $ 4 558 eben im Dunkel der konologiſchen 


erhaltenen Meſſerſtiche lere ſtarb. Die Mörder wurden feſt⸗ 

Bi | | Geb Jagd gebildet haben, deren L Worfiht beim Airfdenejfen! jahrlich im Sommer 

11. — 020 4 d e e e, den Praß che Ar en Berufs. werden auch jetzt wieder verſchie ere wo Men⸗ 
aber 8 ſertrinkens nach dem Genuß von Kir⸗ 


verantworten. } N55 N infolge Wa 
Ein Gendarm hatte feſtgeſtellt, A an einem Sommer⸗ hr mehr als das jonft der Fall war, 110 5 i 

} chli 

n, 


4 


e en geitorben ſind. So iſt ein bei dem Stadtgutsbeſi 
abend, an dem die Sone um 8 Uhr 4 Min. untergegangen von egen nah Möglichkeit alle en Eren naar br gel Searihe bei Waldheim beſchaftigter 1. N 
rg ei = 2 Ble often e ar A \ mit dem Hundehandel in dem Bewußtfein abgeben, Knecht namens Ehrlich, der nach dem Genuſſe von Ringe: 
by denten 400855 ver daß rende fr — ſpateſtens ne Arbeitsfeld mehr Gelegenheit biete von der Dummheit anderer en 
lbe Stunde nach Sonnenuntergang beleuchtet ſein müſſen. : 0 ; 
Fin ee daß en . feng find, ſteht zu hoffen, daß die Veranſtaltung durchaus inter⸗ 
unkelheit jedes Fahrzeug mit mindeſtens zwei hellbrennenden f f 75 ; V 
. en 55 — und nach § 21 des Geſetzes von ſind. Aber auch 1 der AG nicht ohne Einfluß 
4909 wird mit Geldstrafe bis 150 M. oder mit Haft beſtraft, flu . it bel — ei ee Er er) 
wer den zur Erhaltung der Ordnung und Sicherheit auf öffent⸗ lle Berti de — Schon 2 vielfa er Milde er Zeit n 
85 12 ober 7 85 1 n 1 en tierung im 8 Muchs und 10 r Mi 
über de erkehr mi raftfahrzeugen zuwider elt. er 1 . x 
Angeklagte Feen er habe nicht gewußt, daß ſchon ſeit ſechs A ad e er, el zum Himmel anſtrebenden Kronen 
Minuten die halbe Stunde nach Sonnenuntergang vorüber ge⸗ ‚ 
weſen ſei. Tatſächlich ſei es auch noch ganz hell gewefen. Die 3 Zirkus Blumenfeld Wwe. Am Sonnabend findet die Er 
Strafkammer zu Poſen verurteilte den Angeklagten in] öffnungsvorſtellung des Zirkus E. Blumenfeld Wwe in Poſen ftatt- 
der Berufungsinſtanz zu einer Ain e fe Seine Entſchul⸗ Wir brauchen nicht immer wieder die Güte dieſes Unternehmens be⸗ 
digungsgründe ſeien nicht ſtichhaltig. Es ſei anzunehmen, daß ſonders zu empfehlen, Blumenfeld Wwe it in Poſen fo gut ug. 
er gewußt habe, daß die Zeit gekommen geweſen ſei, wo das führt, daß jedermann die Vorzüglichkeit diefes Unternehmens zur 
Fahrzeug beleuchtet werden mußte. Und wenn er geirrt habe, nuge kennt. Blumenfeld kommt direkt von Frankfurt a. O. über 
ſo ſei der Irrtum fahrläſſig herbeigeführt worden und den Billettverkauf zu ermäßigten Preiſen ſiehe Inſeratenteil. 
könne des ald nicht berückſichtigt werden. Durch ſeinen Beruf 5 Tierquälerei. Geftern nachmittag um 3%/, Uhr ftürzte an 
ſei der Angeklagte zu beſonderer Aufmerkſamkeit verpflichtet. der Ecke Wilhelm und St. Martinſtraße das Pferd eines Kiesgruben⸗ 
Der dagegen eingelegten Repiſion verſagte das Kammer⸗ſ beſizers. Da das Tier abgetrieben war, würde es polizeilich aus⸗ 
gericht den Kai, Einen Rechtsirrtum laſſe die Ent- geſpannt. 
ſcheidung der Strafkammer nicht erkennen. a 75 . auf der Straße I = der eat 
Der Charakter als Profeſſor iſt nachſtehenden Oberlehrern kirche krepierte gejtern vormittag gegen r ein Pferd eines en 
a Lehranſtalten 1 worden: Stephan vom Auguſte Pferdehändlers. Der Kadaver würde vom Abdecker abgeholt. 
Viktoria-Gymnaſium in Poſen, Brock und Koſznik vom b. Hisſchlag. In der Buler Straße wurde geſtern mittag um 
; : J 5 g Dr. W 12 Uhr ein auswärtiger Arbeiter vom Hitzſchlag betroffen und mußte 
Marien-Gymnaſium in Poſen, Dr. Herrmann und r. Wa, in das Stadtkrankenhaus gebracht werden. 
ſchins ki von der Verger-Oberrealſchule in Poſen, Schubert P. Verirrte Kinder. Geſtern nachmittag wurden zwei Knaben 
vom Gymnaſium in Rogaſen, Dr, Liſiecki vom Gymnasium in und ein Mädchen im Alter von 2—3 Jahren in das Kinderaſyl ge⸗ 
Gneſen, Greckſch vom Gymnaſium in Bromberg, Prokop bracht, weil fie ſich auf dem Petriplatz verlaufen hatten. 
bom Gymnaſium in Hohenſalza und Bretſchneider von der P. Feſtgenommen wurden zwei Dienſtmädchen wegen liederlichen 


. Die Ob d. Ref 1 ſtand der Warthe bet in Neudorf a. B 
t erſonalveränderungen. Die Oberleutn. d. Ref. r Waſſerſtand der Warthe betrug in Neudorf a. B. 

sat ee a Feldart.⸗Regt Nr. 5, Oberlt.] am 23. —0,48 Meter; er iſt gefallen um 0,04 Meter. 

d. Low. Wolffgramm vom Landwehrbez. Koſten und Oberlt. d. V 

Ref. Hübner Fußart.⸗Regt. Nr. 11 vom . Poſen ſind Weſitzwechſel in der Gſtmark. 

zu Hauptleuten befördert. Leutnant Meißner und Mengert + Gneſen, 22. Juli. Das Rittergut Dziadkowo im Kreiſe 

bon der Landwehr⸗Infanterie 1. Aufgebots vom Landwehrbezirk Neu⸗ Gneſen, mit einem Areal von über 2700 In N 

tomiſchel und Ruwitſch. Küntzel Alfred von der Reſerve des Inf. „Dzienhik“ mitgeteilt wird, der bisherige Beſitzer B. Kowalski 

Regts. Nr. 50 ſind zu Oberleutnants befördert. Die Vizefeldwebel d.] an v. Paruſzewski in Szcezepankowo bei Pofen für 790 000 

Ref. Winterſtein Inf.⸗Regt. Nr. 47 und Rudek Inf.⸗Regt. Nr. 51 Mark veräußert. 


Waſſer getrunken hatte, wenige Stunden darauf unter gr 
Schmerzen geſtorben. 
$ Der Großglockner bleibt frei. Der deutſche Großgrund⸗ 
beſizer Willers hat den im Vorvertrag feſtgeſeten Termin für 
den Übergang des Großglocknergebiets in ſein Eigentum ablaufen 
laſſen, womit der e eee iſt. Die Wegefrei⸗ 
heit * Glocknergebiet bleibt daher uneingeſchränkt. 
17. . Hiſchſterben im Rhein. Im Mannheimer Flößhafen 
iſt infolge giftiger Bahr kaiser die in den alten Rhein dr. ö 
ge . eben weisen de Luß n en bon 0 
Ni u berpeiten weithin die Luft. Die junge Fiſchbrut iſt 
völli 8 er Sn ; ee A j 
„Einen merkwürdigen Fall von Selbſtbezichtigung bietet die 
Angelegenheit des nach Unterſchlagung von 250 000 Mork flüchtig 
Pie Nevfſt . cer bet at EN: e 
ziſion der! T is jetzt ergeben, daß im letzten 
Jahre die Rechnungen volfſünbig 9 und te a 
eblungen vorliegen. Man neigt der Anſicht zu, daß Touſ⸗ 
aint, der ſeit geraumer Zeit nervös erkrankt ißt durch eine 
BR liche Kaſſenreviſion verwirrt wurde und ich dieſer Unter⸗ 
chlagung zu Unrecht bezichtigte. Auf alle Fälle kann ange⸗ 
nommen werden, daß, wenn wirklich Verfehlungen vorliegen 
tem, dieſe auf keinen Fall die Summe erreichen. Hinter Touſ⸗ 
aint, der Vater von drei Kindern iſt, wurde von der Staats⸗ 
anwaltſchaft ein Steckbrief erlaſſen. Die Sparkaſſe iſt mit Bürg⸗ 
chaft der Stadt errichtet, ſo daß die Sparer einen Rückhalt an 
r 4 u. und abjolut nichts einbüßen werden. 
eiche Stiftung. Der in Bad Oldesloe verſtorbene 
Rentner Friedrich Ballenweber hat der Stadt Oldesloe 
einen großen Teil ſeines beträchtlichen Vermögens für eine 
Wullenweber⸗Stiftung vermacht. Die Stiftung at den Zweck, 
aus den Zinſen des mündelſicher anzulegenden Kapitals bedürftige 
und würdige ältere Leute der Stadt — ohne Rückſicht auf Kon⸗ 
Eee und politiſche 8 zu unterſtügen. Die Zinſen 
e ie ſollen alljährlich am 1. zember verteilt 
1. 
ns Schiffsbrand auf der Donau. Dichte Rauchwolken um- 
hüllten ein La 11 0 0 der e ſahrts-Geſellſchaft auf 
der Jahrt na 3 Das Schiff war mit Drogen und 
hemikal ) bisher unbekannter unge brach 
löslich in dem Raume, in dem die Drogen aufgeſtapelt lagen, ein 
rand aus, und ſofort ſtand der größte Tel des Schiffes im 1 
ellen Flammen. Da ſich unter den Drogen auch Explo⸗ 
5 befanden, ſo lag die Gefahr nahe, daß das Schiff | 
in die Luft fliegen könnte. Die Ladung wurde daraufhin unter i 


— . —ä—2— 
Bei 
Nervosität, Bleichsucht, 


Gebrauchsanweiſung ſteht auf jedem Päckchen. 


R 7 N 
Außerdem find Dr. Oetker's vollſtändige Re⸗ 

um zepte zum Einnmachen von Früchten, Frucht 
ſäften, Gelees in den Geſchäften umſonſt 


d. P.Heyducki, Central Drogerie. 


Migräne, Kolik, Leibweh 

nımmt man | 

zu haben. Wenn vergriffen, ſchreibe man Wi Klepperbei te grün 2 

von Früchten für den Winter verwende man ſtets eine Poſtkarte an eee che: 1 

dr. Heller s, Einmache-Hülſe? nene sen 
rei eine jahr. Rezept. 
* 9 | Nährmittelfabrik, Flasche M. 0,50 und 1.— 
Einfach, billig und trotzdem bewährt! Bielefeld. F 


1 Päckchen 10 Pfg., 3 Päckchen 25 Pfg. 


Die Forderungen der albanischen Aufſtändiſchen. 

Durazzo, 23. Juli. Die Aufſtändiſchen haben geſtern 
den Geſandten der Mächte in einem Briefe mitgeteilt, 
daß ſie, um den Bürgerkrieg zu vermeiden, die Ent⸗ 
fernung des Fürſten von dem albanifhen Thron fordern, andern⸗ 
falls würden ſie Durazzo zerſtören. Sollten die Schiffe auf ſie 
ſchießen, würden ſie gezwungen ſein, keinen Einwohner der Stadt 
zu ſchonen. Die Aufſtändiſchen fordern Antwort in kür⸗ 
zeſter Friſt. Dieſer Brief trägt im Gegenſatz zu den anderen 
die Unterſchrift: „Die Notabeln der Aufſtändiſchen.“ Eine neue 
Bekanntmachung ruft die ganze Bevölkerung auf, auch heute 
an den Verſchanzungen zu arbeiten. 


Der bevorſtehende Bruch zwiſchen Carranza 
und Villa. 6 
ston, 29. Juli. Da es zwiſchen Carranza und 


Waſhin 
Villa zum offenen Bruch 1 droht, hat die Regie⸗ 
rung außer o 


gro Schwierigkei i bie Donau orfen. Einige Dann [um ein Zuſammenarbeiten der Parteien zu er- 
bers Sch aierigteiten im D bei den Verfuchen, die Chemikalienf möglichen. Dieſe Erklärung rief große Bewegung her» 
Bes 25 brennenden 4 fund 8 N 190 . Iem, 8 vor. Die Sitzung ſchloß in gehobener Stimmung. 

randwunden, indeſſen ſind Verluſte an Menſchenleben glück⸗ 
licherweiſe 5 5 5 eflagen. Das brennende Schiff wurde von 5 Blutige Familientragödie. 
der Mannſchaft verlaſſen. Der angerichtete Schaden iſt be⸗ Greiz im Vogtland, 23. Juli. Heute vormittag verſuchte der 
trächtlich Gelegenheits arbeiter Krunert feine vier Kinder 


$ Eine Wind⸗ und Waſſerhoſe war nach einer 5 zu ermorden. Zwei von ihnen ergriffen die Flucht, während 


| 
| + Vofener Tageblatt. +-— 


iner 2 8 auß be die Kehle 185 a fer 
: i N i d ur ni und ſie wer verletzte. a er t 
Gberen Umgebung zu beobachten. Durch ein ee öffnete ſich Krunert die Pulsadern, er wurde ſchwer 5 
letzt ins Krankenhaus gebracht. 
Beſchlagnahme tſchechiſcher Blätter. 

Prag, 23. Juli. (Brivattelegramm.) Heute wurden 
von der Staatsanwaltſchaft ſechs tſchechiſche Blätter 
wegen ihrer Leitartikel über die öſterreichiſch⸗ſerbiſche 
Spannung und wegen Meldungen über militäriſche Vorbe⸗ 
reitungen infolge der verſchärften Preßzenſur beſchlagnahmt. 

Die Kundgebungen im Mähriſch⸗Oſtrauer 
ohlenrevier. 
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ging zum Glück jeitlid von den 
eide 5 1 . ſich zwei mit Klee beladene Wagen. Der 
Wind hol 


ndhoſe, ohne weiteren Schaden angerichtet zu haben. 
$ Die wirtſchaftliche Lage der Wgiſen des ermordeten Thron⸗ 
ee e 3185 Ein eier be 
die “ - im Kaiſe 
he ßer de hoteiſchaftſice gehe ber paste des 


ſich die Schutzmaßregeln als nutzlos erweiſen, wird die Ne⸗ 


Meuternde Truppen in Mexiko. 

Mexiko, 23. Juli. Acht Eiſenbahnzüge mit Trup⸗ 
Dean ſind geſtern hier ee Die Regierung hofft, 40 000 
ann innerhalb von 24 Stunden in der Hauptſtadt zuſammen⸗ 
iehen zu können. General Rojas hat mit 500 Mann Bun- 

estruppen in Takubavg, einem Vorort von Mexiko, ge⸗ 
meutert. Eine Truppenabteilung verfolgte die Meuterer und 
lug ſie in die ucht. Fünfzig von dieſen wurden ge⸗ 
ingen genommen und nach der Hauptſtabt gebracht. Rojas ſelbſt 
iſt entkommen. 
Beſtrafung von Ausſtändigen. 

Sydney, 23. Juli. Das hieſige Induſtriegericht verurteilt 
519 Bergleute des Bezirks New Caſtle zu je 80 Schilling Geldſtraft 
wegen Teilnahme am Streik. Der Ausſtand brach aus während 
ber Nachmittags ſchicht. Die Strafe muß innerhalb eines Monats 
bezahlt werden. (Und das in dem radlkal⸗demokratiſchen Muſter⸗ 
ſtaate Auſtralien !!) 


die als 8 
ſoll von der 510 
f ſerzog und 15 Mi N 
| ieee dane auf 8 ee werde 0 ra 71. 
| riva lle au illionen erhöhen, it jede i n 
20 Mitt Ei 0, bret 


rn verblei 


§ Ein deutſcher Kaufmann an der i Grenze verhaftet. 
Der vente cee ran ans f I wi 1 5 5 als 
n. 


Tr u, 23. Juli. Bei den geſtrigen Zuſammenſtößen 
in Marienberg ſind ſechs Per ſonen von den ſich an den 
Ausſchreitungen beteiligenden ver leht worden, darunter 3 wei 
ch wer. Zwei Gendarmen erlitten durch Stein⸗ 
würfe Verletzungen. Neun Perſonen find ver⸗ 
haftet worden. 

Die Homerulekonferenz. 

London, 23. Juli. Die Homerulekonferenz iſt um 
11½ Uhr vormittags wieder zu einer Sitzung zuſammen⸗ 
getreten. Die Sitzung dauerte zwei Stunden. Im Anſchluß 
daran hatte Premierminiſter Asquith eine Audienz beim 


Re Steaßenklimpfe in Petersburg. Wellervorausſage für Freitag, den 24. Juli. 
Petersburg. 3. Juli. Nach amtlichen Berichten beziffert Berlin, 28. Juli. (Televhoniſche Meldung). 

ere e Etwas tühler, vielfach wolkig, Gewitter, leichte Regenfälle; 
fi die Zahl der Ausſtändigen auf 120 000. Der Straßenbahn- Südweſtwinde 7 
verkehr iſt eingeſtellt. Im Stadtteil 3 ee . — —x—u—u—— L—w —— 
ſtändigen die Telephonanlagen und errichteten Ba n. Hin 8 

und wieder wurde auf Polizei und Truppen geſchoſſen, denen n ge .. 85 e f 

1 0 . 7 r au 


„die Demonſtranten zu zerſtreuen und die Barri 
ee e * | eh Kaiſer⸗Wilbelm⸗Straße 21.] Die Stimmung war im allgemeinen 


kaden zu zerſtören. An vier Stellen der Stadt wurden Polizei 
und Truppen angegriffen und gezwungen, Feuer gegen die De⸗ bei ausreichender Zufuhr ruhig. nur Hafer notierte 10 Pf. höher. 


er die ruſſiſche ze überſchritt, von ruſſiſchen Gendarmen in 
Haft 8 Nach einer Erklärung ge er wegen Spionage⸗ 
verdachts verhaftet worden ſein. Der Verhaftete wurde in das 
Andet. fangs von Bendzin geſchafft, wo er ſich jetzt noch be⸗ 


indet. 
Humoriſtiſche Ecke. 
* Die Stärkere Betty melkte gerade die Kuh, als ein wü⸗ 
lender Bulle über die Wieſe einherſtürmte. Betty kümmert ſich 


daß der Bulle wie vom DER gem en ein paar Schritte von der 
ie 


Hatten Sie denn gar keine Angſt? Und warum lief er denn 
Br. fragten alle Betty. — „Er war zu Tode erſchrocken,“ ſagte 
etty; „dieſe Kuh iſt doch ſeine Schwiegermutter!“ 


monſtranten zu eröffnen. Bis jetzt weiß man, daß 5 Arbeiter Feſtſetzung N e nie. 
getötet und 8 Arbeiter verwundet worden find. Drei Polizei-] Weizen. 19,40 —19,60 | Hafer .. 15,50 —15,70 
beamte wurden ſchwer verletzt. Die Streikenden verſuchten die[ Roggen . . 15,30 —15,50 Biktoriaerbſen . 25,00 —25,50 
8 g 8 g Samſonbrücke in Brand zu ſtecken und die Waſſerwerke zu zer-] Braugerſte . . „15,20 —15.50 Erbſen .., 55 21.50 —22.00 
5 Telegramme. ſtören, was aber mißlang. Futtergerſte 2 4.50—15,00 BIS 
& a a Petersburg, 23. Juli. Die Streiklage iſt unverändert. Es ale, von der Handelskammer eingefehten Rommiſfion. 
Ein neues Fort Chabrol. firgiten über 100000 Berionen. zerrte . Sar 400 age . feine mittlere orbinäre Ware 
Magdeburg, 23. Juli. Geſtern früh erſchoß in Oſter⸗ De ee er SE I es zu einem J u fam mn toß Kleeſaat, rote . 98,00 86,00 74,00 
Sg ein gewiſſer Kram 75 rg jungen Mann im qwifgen — 1 2 5 151 ie on en „ weiße, „ ae 85,00 65,00 
treit. Kramer wurde einem Verhör unterzogen, darauf aber [ter wur mn berbattet. Auf der Nikolai⸗Ba en geſternß offeln. 5 1 
i i t a ihn i e j r heute wieder ur 50 Ki 1, 
wieder freigelaſſen. Erſt am Abend wurde beſchloſſen, ihn in r ee ee e ey ee ee eee e e f lena, 1,5200 art 


ſicheren Gewahrſam zu bringen Als Kramer dies erfuhr, ſchloß 
er ſich in ſein Haus ein und feuerte blindlings auf jeden, der in 
ſeine Nähe kam. Bis zur Stunde hat er ſechs Perſonen, zum 
Teil ſchwer verletzt, darunter ein Kind. Kramer konnte bis heute 
vormittag noch nicht verhaftet werden. 

Magdeburg, 23. Juli. Von unterrichteter Seite werden uns 
über die Urfache und den Verlauf der geſtrigen 
Schießerei in Oſterwedd ingen 9 ngaben ge 
macht: Geſtern morgen hatte der le er Jagdgenoſſenſchaft, 

ramer, einen Zuſammenſtoß mit Wi ieben, wo⸗ 
bei er den Schloſſer Held erſchoß. Ob Notwehr vorlag 
It noch nicht feitgeftellt. Über die Erſchießung Helds hatte ſich 
der Bevölkerung eine ſtarke Erregung bemächtigt und man ver⸗ 
ſuchte, geſtern nacht das Haus Kramers zu ſtürmen. Um ſich zu 
berteidigen, gab Kramer Schüſſe ab, wobei vier Per onen 
berle&t wurden, darunter zwei ſchwer und eine leicht. 

ei einem der Schwerverletzten beſteht Lebensgefahr. 

Magdeburg, 23. Juli. ente früh wurden auf Erſuchen des 
Stagtsanwalts 15 Schutzleute mit Karabinern be⸗ 
waffnet nach Oſterweddingen geſchick don denen 8 bereits 
wieder zurückgekehrt ſind; die übrigen ſind au Wunſch des Amts- 
vorſtehers dort geblieben. Gegen Kramer iſt die Vorunter⸗ 
In ou ng eingeleitet worden; er wird zurzeit in Magdeburg ver⸗ 

men. 


waren. 500 Streikende verſuchten, ſich dem Gleiſe 
der Nikolai⸗Bahn zu nähern; fie wurden jedoch von 
Koſaken zerſteut. Der Straßen bahn verkehr ift teil- 
weiſe wieder aufgenommen worden. Die Strecken find 
verkürzt, die Zahl der derkehrenden Wagen ift unbedeutend. Bei 
der Vertreibung der Streikenden von den Barrikaden ſind geſtern 
17 von ihnen verwundet worden. Bei dem heutigen Zuſammen⸗ 
ſtoß in einem Petersburger Stadtteil wurde eine Frau ge⸗ 
tötet und ein Schutzmann verwundet. 


Das Befinden des Herzogs von Aoſta. 
Neapel, 23. Juli. Das Allgemeinbefinden des Herzogs 
von Aoſta iſt befriedigend. 


Spioneuriecherei in Frankreich. 


Berlin, 23. Juli. [Produktenbericht.] [(Feruſprech⸗Pri⸗ 
vatbericht des Poſener Tageblattes.) Es lagen 
heute ſeitens der Provinz zahlreiche Kaufaufträge vor. Amerika 
ſowie die europöiſchen Märkte hatten höhere Notierungen geſandt, 
io daß Brotgetreide, wie an den Vortagen in feſter Haltung ver⸗ 
kehrte. Für Weizen ſtimulierten noch umfangreiche Käufe für 
ungariſche Rechnung. Hafer hatte bei behaupteten Preiſen ſtilles 
Geſchäft. Mais und Nüböl waren vernachläſſigt. — Wette Ta 
bedeckt. EEE: 

Berlin, 23. Juli. [Jondsbericht.] [Fern prech⸗Pri⸗ 
„ des Poſener Tageblattes.] Die Borſe 

Paris, 23. Juli. Aus Verdun wird gemeldet: Da die Zahl ielt im angemeinen daran feit, daß der Konflikt zwiſchen Oſter⸗ 
der bei den Offizieren der dortigen Garniſon angeſtellten] reich und Serbien friedlich auslaufen werde, und wird hierin 


durch Preſſeerörterungen beſtärkt, aber die Angſt vor der Ent⸗ 
ausländiſchen Dienſtboten und Gouvernanten beträchtlich zu⸗ i 8 g 
genommen hat, erließ der Platzkommandant einen Befehl in dem es] ſcheidung bringt immer noch Ware heraus. Daher kam es, daß 


} 2 f 8 öff ie Stimmung wieder unter Exekutionen allge⸗ 
heißt: Den Offizieren wird die größte Vorſicht bei der Anſtellung] nach Eröffnung die S a Exekt 8 
von Ausländern empfohlen. Indem fie diefelben bei ſich aufnehmen, Ul ſchwächer ‚Sigg: .. auch die Beſorgnis beitrug, daß der 
laden ſie eine große Verantwortlichkeit auf ſich. Sie müſſen dieſe e e 5 ee 1 werde. Beträchtlich niedriger 
Fremden beſtändig überwachen, ſie dürfen keinerlei militäriſche lebhefte = r on 1 1 4 1 ſch Luxemburger, gegen die fi 
Schriftſtücke in ihrem Bereich laſſen und müſſen ſich in ihrer Gegen⸗ s ' e Ballesatriſe Titeten, und von dieſem Papier 1 

a g ich ebend wurden die gleichartigen Werte fait alle mit nach unten 

wart jedes Geſpräches über dienſtliche Dinge enthalten. (Natürlich 5 N 5 : 5 
geht das nur gegen die zahlreichen deutſchen Dienſtmädchen! D. R.) gerifien uffenbant fin im Zufammenhange mit der Peters 
Sn = burger Ausſtandsbewegung ſchwächer zu nennen. Sſterreichiſche 
Das „grüne Dokument“. Werte, bzw. die von Wien abhängigen Werte, gaben im Verlaufe 

Paris, 23. Juli. Trotz der im Namen der Regierung vom Ges nach. Sonſt waren die Kurſe im allgemeinen wenig verändert. 
neralſtaatsanwalt abgegebenen feierlichen Erklärung, daß das ſoge⸗] Täglich Geld 2 Prozent und darunter, Ultimogeld 396 Prozent. 
nannte „grüne Dokument“ nicht exiſtiere, halten die Caillaux 


Bei der Seehandlung war Geld zu 23% Prozent und bis zum 
feindlichen Blätter daran feſt. daß dieſes Schriftſtück, welches auf das 26. September zu gleichem Satze zu haben. Privatdiskont 2% 
Vorgehen Eaillaur während der deutſch⸗franzöſiſchen Marokko⸗ 


Prozent. 
verhandlungen jo bedenkliches Licht werfe, wirklich vorhanden ſei. — Berliner Nachbörſe: Deutſche Bant 229,75, Gelſenkirchner 174,50, 
Nach der geſtrigen Prozeßverhandlung kam es in der Nähe des] Kanada Pacific ee Dampfſchiffahrt 248,75, Deutſch⸗Luxem⸗ 
Juſtizpalaſtes zwiſchen Monarchiſten, welche unter den Rufen] burger Bergwerk 11 N 225 ½. — Tendenz: träge, 
„Caillaux der Mörder“ eine Kundgebung veranſtalteten, und einer ekichtigungen: 1 
Gruppe von Sozialiſten und Radikalen zu einer argen Turkenloſe 158,90, Schantungbahn (ult.) 121.75. Laurahütte 
Rauferei, bei der mehrere Perſonen nicht unerheblich 


(ult.) 135,75. 
verletzt wurden. 


Rumäniſch⸗bulgariſche Grenzzwiſchenfälle. 


Bukareſt, 23. Juli. Wie die „Agence Roumaine“ meldet, 
erfolgten heute nacht 4 Uhr bei dem Grenzpfahl 50 Provoka⸗ 
tionen von ſeiten der bulgariſchen Grenzwache, welche 


Erzherzog Karl Franz Joſeph. 
Wien, 23. Juli. Dem „Fremdenblatt“ zufolge hat der Kaiſer 
dem Erzherzog Thronfolger Karl Franz Joſef zum Oberſten und 
Kommandeur des Huſarenregiments Nr. 1 ernannt. 


Eine gefährliche Fabrik. 

Wien, 23. Juli. In der Fabrik für Feuerwerkskörper von 
Mazus in Goerz ereignete ſich eine furchtbare Exploſion. Nach we⸗ 
nigen Minuten ſtand das ganze Haus in Flammen. Der 

eſitzer und ſeine Frau wurden als verkohlte Leichen 
aus den Trümmern gezogen. Auch ein Arbeiter iſt in den 
lammen umgekommen. 
Schwerer Automobilunfall. 

Wien, 23. Juli. Nach Blättermeldungen aus Leoben iſt 
in der Nähe von Hieflau ein mit ſechs Perſonen, dar⸗ 
unter Generalſtabshauptmann Steyrer, beſetztes Auto- 
Mobil gegen ein Brückengeländer gefahren. Alle 
Inſaſſen wurden herausgeſchleudert. Steyrer iſt tödlich 
verletzt worden und bereits feinen Verletzungen erlegen. 
Zwei andere Inſaſſen wurden ſchwer verletzt. 


Danuerſitzung des ungariſchen Abgeordnetenhauſes. 


I 23. Juli. (Salpeterbericht.) Loko 9,20 Mk., Sept. = 

Oktober 9,27½ Mk., Februar⸗März 9,62½ Mk., ab Schifflieferungs⸗ 

frei in das vom Käufer längsſeits zu legende Fahrzeug oder nach 

Wahl des Verkäufers frei | den Kai oder vom Lager frei auf die 

Schale da N Waggonfrei 74, Pfennige pro Zentner höher. — 
: feſter. 


3: fe 
2 5 3 ö j Air 7157775 5 1 16 „23. Juli. (Zuckerbericht.) 88 vrozentiger Rübenroh⸗ 
Ofen-⸗Peſt, 33, Juli. In der geſtern bis Mitternacht dauern⸗ | eine ee Patrouille, beſtehend aus drei Soldaten, 1 London 5 0 be 
den Si 3 A 9 tenha 8 dergich-[E3 wurden Gewehrſchüſſe gewechſelt. Ein Bulgare wurde zucker 9,2 Wert ruhlg. 6 prozent. Javazucker prompt 10,1 ¼ mam. 
7 8 11 e 9710 verletzt; eine Ab 1 unterſucht den Zwiſchenfall.] Tendenz: ruhig. — Wetter: heiß. . 5 


teten Graf Julius And 58115 und der Oppoſitionelle Ra - 
kowsky auf ihre Interpellationen betreffend die aus ⸗ 
wärtige Politik. Erſterer erklärte, er ſei ſogar geneigt, 
den Miniſterpräſidenten tro ſeines tiefen Haſſes gegen deſſen 

yſtem zu unterſtützen, bis die auswärtige Kriſe be⸗ 
endet fein werde, Der Miniſterpräſident ſoll die Verhandlung 
der von der Oppoſition auf das ſchärfſte bekämpften Vorlage jetzt 
don der Tagesordnung abſetzen. Miniſterpräſident Tisza er- 
Härte, in der gegenwärtigen, kfeiweswegs tragiſchen 
a ber ernſten Lage müſſe man eine 1 er 
arlamentariſchen Lage vermeiden. Er ſei bereit, 

m Wunſch der Oppoſition gemäß, einen Schritt zu unternehmen, 


Eine ergiebige Petroleumquelle entdeckt. Schluß des zebattionellen Teiles. 1 
Bukareſt, 23. Juli. Bei Bang in der Nähe von Moreni iſt eine 
Petroleumquelle von 3 Reichtum zu Tage getreten. 


Die Quelle liegt 670 Meter tief. 


Verlängerung der zweiten türkiſchen Kammerſeſſion. 

Konſtantinopel, 23. Juli. Die Seſſion der Kammer 
wurde durch ein Jrade bis zum 7. Auguſt verlängert. Die 
Verlängerung it durch die Miniſteranklage verurſacht 
worden. Der Khedive iſt hier eingetroffen. 


Gegen Sonnenbrand, Hautröte usw. 
7 ſich der tägliche Gebrauch der belebenden und 
a Myrrholinseife 19 Gehl 
an edlem Myrrholin mit feinen antiſeptiſchen, heilenden, 


neubildenden Eigenſchaften ſeit 20 Jahren als einzigartige 
Toilette⸗Geſundheitsſeife bewährte. Pd ber Stück Bi 


* 


— Voſener Tageblalt. —- 


Bäder, Kurorte und Reiſen. Prerow 2122, Swinemünde 20 552, Traſſenheide 383, Ückeritz 1101, a 
ad u Ed Dee RR net £ i „Zi 55, Bi i 2, „Horſt 1514, . 
Wichtig für die Reiſe iſt eine ſtets ſchreibbereite Feder; da⸗ Kolben 15900, 9 Dahl 1881, Sto bnünhe 2402. Kaßlberg 8251 .. In -Peien = 5 


per verſäume niemand die Anſchaffung einer Soennecken⸗Sicher⸗[ Oliva 3006, Weſterplatte 396, Joppot 12589, Cranz 8746, Geor⸗ f 
heits⸗Goldfüllfeder, die bequem in der Taſche in jeder Lage mit- 4895 y 2858 A Baronıeter Tem⸗ 
1 a kann, Bene, 2 5 ae ea und genswalde 15%, Rauihen 6305, Schwarzort 5 Datum reduz. auf 0,0 8 pera⸗ 
dadurch unbedingt zuverläſſig iſt. Ein Soennecken⸗Ring⸗Notiz⸗ F ; in mm; ind etter tur 
buch mit answechſelbaren Blattern macht die Reiſe⸗Schreibaus⸗ Mitteilungen des Poſener Standesamtes. 125 79 m * in Celſ. 
ſtattung vollſtändig. Vom 23. Juli 5 Stunde. Seehöhe d 


Die diesjährigen Beſuchsziffern der Oſtſeebäder find, zufolge 
der günſtigen Witterung ſehr erfreuliche und den vorjährigen be⸗ a Sterbefälle. 
deutend voraus. Nach den in der Geſchäftsſtelle des Verbandes Kaufmann Theodor Karaskiewicz, 39 Jahre. Martha Le⸗ 
Deutſcher Oſtſeebäder, Unter den Linden 76a, aufliegenden amt⸗[wandowska, 25 Std. Ceslaus Turek, 1 Jahr 6 Tage. Witwe 
lichen Kuxliſten verzeichnen die Bäder vom 15. bis 20. Juli fol-] Pauline Heckert, geb Sturzebecher, 79 Jahre. Bogdan Jan⸗ 
gende Ziffern: Glücksburg 1066, Haffkrug 496, Niendorf 3677, kowski, 8 Tage. rbeiter Anton Cieslit, 49 Jahre. Geheimer 
Scharbeutz 1945, Timmendorfer Strand 5053, Travemünde 8399, Juſtizrat Hermann Seeliger, 74 Jahre. Czeslaus Stagra= 
Arendſee 4745, Bunshaupten 8850, Graal 2567, Heiligendamm] czynski, 1 daß 5 Tage. Herta Klein, 7 Mon., 5 Tage. Thad⸗ 
723, Müritz 2862, Nienhagen 261, Warnemünde 11319, Baabe] däus Grabiak, 1 Jahr 8 Monate. ar Przybylski, 4 Mon., 
1484, Binz 11259, Breege 938, Göhren 6985, Lohme 1982, Neuen- |17 Tage. Arbeiter Eduard Jeske, 52 Jahre. Arbeitsburſche 
dorf bei Lauterbach 433, Saßnitz 12 449, Sellin 7154, 1 98 Joſef Gorski, 15 Jahre. Erika Grabowska, 1 Jahr, 2 Mon., 
849, Ahlbeck 14111, Banſin 43177, Karlshagen 772, Herings orf 20 Tage. Stanislaus Bartkowiak, 3 Monate. Czeslaus Luczak, 
6515, Koſerow 1805, Lubmin 1546, Misdroy 10 616, Neuhof 1001, 120 Tage. 


uli i 
22. 173 2 a 747,7 SO ſchw. W. wolkig ＋ 30,4 
22. abends 9 Uhr 745,7 SD leiſ. Zug heiter ＋ 24,5 


Grenztemperaturen der letzten 24 Stunden, abgeleſen am 23. Juli, 
morgens 7 Uhr: 
23. Juli Wärme⸗Maximum: + 31.8“ Cell. 
23. „ Wärme⸗Minimum: ＋ 18,40 „ 


Berdingung. 


Rechtzeitige Bestellung von 
55 8 Die Arbeiten und Lieferungen 


Bindegarn für Mähmaschinen 


f Bindegarn und Draht für Strohpressen 


Statt bejonderer Anzeige. 


mein inniggeliebter Mann, unſer treuer Vater, 
Schwiegervater und Großvater, der 


Geheime Juſtizrat 


Herman drehe 


11½ Ahr im Amtszimmer des 
unterzeichneten Hochbauamts, wo 
auch Koſtenanſchlag, Zeichnungen 
und Bedingungen zur Einſicht 
ausliegen, öffentlich verdungen 

[2056 


Zwangsverſteigerung. werten 
Antl.B MN h Seeitag, 1 — 210 d. 3 5 Re ae 
{mar vormittags e wer nnen gegen porto- u ſtell⸗ 
an ungen in Poſen nie der Bieter geldfreie Einsendung en 1,0 M. 


Breslauer Straße 15) (7068 abgegeben werden. 
1 eiſernen Waſſer-Wärmer, ngebote find mit entſprechender 
50 Herren- u.Kuaben-Anzüge Aufſchrift verſehen, bis zum ge⸗ 
1 Bücher⸗-Spind, nannten Termin portofrei einzu⸗ 


Heute ſtarb ſanft nach kurzem ſchweren Leiden empfehlen ober eig in Binino, ; RER 
Gebrüder Lesser den ©. Mugufl, vormittags Bindegarne 


Maschinenfabrik POSEN 


Ritterstraße 16 ; m 
für Mähmaſchinen u. Strohpreſſen 


Ernte-Seile 


Jute, vierfach, zirka 150 cm lang. 
Ernte-Plauen 


offeriert billigſt 36b 


Theodor Wier, Breslau, 


Tauentzienſtraße 65, 


In unſer Handelsregiſter Ab⸗ 


teilung B iſt unter Nr. 2 Folgen⸗] 1 Sofa, 2 Sefiel den. 1869. Tel. 2108. 
im 75. Lebensjahre. ee 17054 Bee 0 TE ehlagsfeift 6 Wochen. en \ 
Spalte Br, Nee "ie Stachow |„Zolen . Ja 1914 Gemeinde⸗ Synagoge A 
Poſen und Liſſa, den 22. Juli 1914. deſchranklerpaftelag Schroda. _ erichtsvoflieher in Posen. gönigl h i (Neue Synagoge). 
Spalte 3: Die ErrichtungH vnn N q * Hoch anamt J. Andacht: 


Krankenhäuſern. die über: Wan suer ei krun 
nahme von beſtehenden Kran⸗ Sat N din N 4. ae ne Zwangsverſteigerung. 


25 
bon Aleantenpflege Sin rein von vorm. 10% Ahe ab werde] Um Freitag, dem 24. Jun 


Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 


2 10 Uhr, 


Trauerandacht in Poſen, St. Martinſtraße 15, chriſtlichem charitativem Sinne f ich hierfelöft, Alter Markt 88 8.38. mittags 12%, Ahr werde] nachmittags 4 Uhr 
: r l öti ili 300 meter Goldleiſten ich hier, Fiſcherei 9 [7066 | — 175 3 
am Sonnabend, dem 25. Juli, nachmittags 6 Uhr; als Betätigung christlicher 1 ’ Sabbath⸗Ausgang 8,57 Uhr. 
, iidtätins großen Poften Tapeten, 1 Drahtheftmaſchine i 
ee und Mildtätig 3 Ballen Kokos lau zwangsweiſe gegen gleich bare An den Wochentagen: morgen? 


im Anſchluß daran ſtille Überführung nach dem 
Bahnhof. i (7064 


6 Uhr. 
abends 7½ Uhr. 


Gemeinde⸗Synagoge B 


in] 1 Geldſpind, 1 Schreib ahlung verſteigern. 
Diefe Krankenpflege ſol in| 1 Aten Hänger ch ſch. Zahlung verſteigern 


sei ae d e öffentlich meiſtbietend gegen ſofor⸗ Woitschach 
S 


ͤckſicht auf Konfeſſion und tige Bezahlung BEN Gerichtsvollzieher in Poſen, 


2 : * a Nationalität. ſtimmt verſteigern. Halbdorfſtraße 19. (Jirgel. Brüder⸗Gemeinde) 
Famili Spalte 4: 22 000 M. 6 N BR — — N) Wet Wemeinoe). 
amiliennachrichten ee ftesdienft: . 


(aus anderen Zeitungen zuſammengeſtellt). . 8 e FT 
Verlobt: Frl. Hildegard Tenne, Oberförfterel Tſchleſer mit Ober- De en ne * 
leutnant und Adſutant Fritz Schneider, Jauer i. Schl. Frl. Eva tsbeſtter 3 elits Wige in en en \ 
Kühn, Grünow mit Leutnant und Adjutant Hellmuth von Wiens⸗ ieeznica. 3 5 ri 2 Die von der Kgl. Gewerbe⸗ 
kowski, Angermünde. Frl. Ilſe Hartmann, Sedlitz mit Dr. med. Spalte 7: Geſellſchaft mit ber] 2 Wang U einerimg, inſpektion vorgeſchriebenen neuen 
Berthold Krevet, z. Zt. Burgk bei Dresden. ſchränkter Haftung. Am Freitag, dem 24. Juli Beſtimmungen über die 


Permählt: Kgl. Kreisſchulinſpektor Friedrich Buſſe mit Frl. Der Geſellſchaftsvertrag iſt] d. Js. miffags 1 Ahr werde ich Beſchäftigung von Ar⸗ 


Wi fir Sg 


957 Uhr. 
An den Wochentagen: morgen? 
6½ Uhr und abends 7½ Uhr, 


Evangel. Volksbüro 


Käte Poſtler. Halle a. S. Diplom⸗Handelslehrer Fritz Vollgold 5 
it d e | am 29. April 1914 feſtgeſtellt. hier, Poſadowskyſtraße 2 3 4 
lehrer Br. phil. Frans Winkler 1 Lu unge e Sind mehren ef melee 1 Bianino beiter innen und jugend⸗ (Arbeiterſekretariat) 
Geboren: 1 Sohn:? Oberlehrer Dr. Krockow, Charlottenburg. bestellt. fo wird die Gejellichat ale gegen gleich bare c lichen Arbeitern 504], Paſen, Halbdorffteade 4, 
1 Tochter: Karl Fitzner, Laurahütte. W. Hochmuth, Prausnitz. durch mindeſtens zwei Geſchäfts⸗ lung 8 [ zum aushängen, liefert die Hof rechts. Fernſprecher 2573. 


Geſtorben: Bankier Guſtav Dammann, Hannover. Frau Amalie I 5 wöſſenklichen Bekannt Woitschach ; Sprechſtunden 12—1 und 4—7. 
i in⸗ i i 8 Rat und kun 
Heimann geb. Carlslohn, Berlin⸗Schöneberg. Wirkl. {Bi machungen der Geſellſchaft er⸗ Gerichtsvollzieher in Pofen, Oftdeulſche Buchdruckerei at und Auskunft 


Oberbaurat a. D. Guſtav Boigtel. Berlin-Wilmersdor b 2 1 an * jedermann 
Grete Püſchel, Breslau. Buchbindermeiſter Adolf Okruſch, Breslau.] folgen nur durch den deutſchen albdorſſtraße 19. un) Verla sanflalt Akl.⸗Geſ. i. Unfalls, Snval.» u. Krankenderſ⸗ 
Reichsanzeiger. — — Bofen, Tiergartenſtraße 6. gewerbl. u. ſonſt. Rechtsſachen. Anf 


Kaufmann Berthold Wuttge, Breslau. Hüttendirektor a. D. Karl 0 7 } 
Haaſe, Breslau. Direktor a. D. Bernhard Neumann, Breslau. Schroda, den 16. Juni 1914. Meiallbetten m 8 Filiale: 0 158110 55 62. Meügl. bes Ch ag. olle Ki 
Telephon 3 „des 5 


Geh. Hofrat Dr. jur. et. phil. Robert Wuttke, Dresden⸗Blaſewitz. 
Profeſſor Dr. Alexander Conze, Berlin⸗ Grunewald. Frl. Klara 
Barſchall, Zimmerhauſen. 


Zurückgekehrt Bekanntmachung. 


Dr. med. Stark Enteignung von Grundeigentum. 


5 Zur Feſtſtellung der Entſchädigung für das zum Ausbau der Ackerſtraße zwiſchen Flottwellſtraße und Dembſenet 
Grenze hierſelbſt zu enteignende oder dauernd zu beſchränkende, in der Gemeinde Poſen-Wilda belegene, nachſtehend be⸗ 


2 Tüchtiger zeichnete Grundeigentum habe ich Termin auf den 
26.9 i 
Slellengeſuche. „WVerſzeugſchloſſer. an Ort und Stelle anberaumt. a e gan n 5 


hohem Lohn ſucht ſofort G S. S. 220) auf f het ih Recht Termi 0 9 

5 ag (G. S. S. 221) aufgefordert, ihre Rechte im Termin wahrzunehmen. 

mülftärfrel e Mae eee 5 Beim Ausbleiben wird ohne ihr Zutun die Entſchädigung feſtgeſtellt und wegen Auszahlung oder Hinterlegung der 
kräftig“ an ſtrenge Tätig FEutſchädigung verfügt werden. 
keit gewöhnt, 2 Jahre als . 


Spezialarzt für Haut-, Harn- und Blasenleiden, Viktoriastraße 11. 


Kataſtermäßige ; Größe 


8 e e 5 uam 
igter Stellung, ſuche ich zum % 
r Stellung als Lehrer zu tüchtigen Beamten Bezeichnung des Grund⸗ er ale Wi a an 
alleiniger Beamter 1 ste Stellung. Ertord 2407 Lfd. ſtücks Eigentümer iſt verzeichnet irtſchaſts⸗] den er 2 
unter direkter Leitung ſeines Herrn 85 nes. 8 i art u beſchränken 
init voll. Pfülchterfülung. . bee e, Nr. Rur- Game, Stand und Wohnor) in Srundbud en Grmndflache 
aber auch 155 „ eg Gemarkung = Par⸗ und Lage 
’ A Technikum, Münster l.. 1 att 
Rittergut Bundien, | oe (Gemeinde) zelle 
Poſt ne e Kr. Helisberg⸗ 8 (Flur) von Band Blatt ha ar am 
Oſtpreußen. S 8 
N . 1 1 Wilda 1 1673 8 a ni ges Landwirt [. Wilda 21 522 Acker 431 
Wee eee RN Sr ‘ 57 in Poſen, un 
i nn Berküu erin Pa 93 Adalbert, Landwirt in 
Stellenangebote = aſſek. 
; 11 Sferten mit Bild erbeten. 2 Wild 5 
1— | jo euxenberg, Hohenſalza. = ilda 1 1676 3 I dad l Posen Kohlen: P.⸗Wilda 14 317] Acker 2 
h 57 ndler in Poſen. 
i € t T t Kinderfräulein, 
e eee lau Köchlußen, Bofen, den 20. Juli 1914. 
etwas früher einen tüchtigen, Stubenmädchen, 
Bureaugehlliſen. Se e Der Enteignungs⸗Kommiſſar. 
ureaugehi ſen. Skädtiſche Stellen vermittlung 2112 
Meld. mit Lebenslauf, Zeugnis⸗ 3283 ’ Schilling, 


Poſen. 
abſchr. und Geh.⸗Anſpr. baldigſt erb.] Sapiehapl. 9, ptr. : Telephon 2384. Regierungsrat. 


n : 
Sreitag, den 24. Juli, abends 


/, Uhr. 
Sonnabend, den 25. Juli, vorm 


77 Uhr. 5 
Sonnabend, den 25. Juli, vorm 


Du . : 
N Holzrahmenmatr., Kinderbetten u. d. Volksbüro angeſchl. Vereine 
Königl. Amtsgericht. Leeangeeherd. Ze . e We 


Alle Beteiligten werden gemäß § 25 des Geſetzes über die Enteignung von Grundeigentum vom 11. Juni 1874 


23. morgens 7 Uhr 741,8 SO „ heiter ＋22.7 


nd. E 
Narr E x 
F i — Patentbericht der Provinz Poſen. Mitgeteilt vom Patent 
Ba u. Himer, PBatentanmeldungen: 45a A 
24 324. Rollſpatenegge mit verftellbaren Wellen.  Urgenaner 
Maſchinenbauanſtalt vorm. O. Schwarz G. m. b. H., Argenau. — 


Patenter teilungen: 57a. 277 349. Anzeigevorrichtung 


tägliche Prei 
20 5 8 


„ für photographiſche Kaſſetten mit zwei durch Federn beeinflußten 
e Schiebern, bei wel die eine dieſer Federn beim Einlegen der 
Pa EN Bar die a de in die ung e Hugo 
3 chilling, Poſen, Fiſcherei 9. — Gebrauchsmuſter. 12n. 
, 610 602. ar zur Erlernung des Einmaleins und der dar⸗ 
ae auf bafterenden a e und Teilen) im Zah⸗ 
e lenkreis bis 100. udolf Knothe, Polen, Prinzenſtraße 25. 

ee 45 c. 610 413. Kartoffelerntemaſchine mit die Kartoffeln von der 


Arlugicher abhebendem Elevator. Johann Proppe, Semmritz, 

rei? Schwerin a. W. 54 g. 610 939. Re ame-Garkenſchirm. 

W. Bietet, Poſen. J c. 610 433. Zuſammenlegbarer Poſtverſand⸗ 

Karton. Sic, 610 434. Wellpapp⸗Karton mit vollſtändig einge⸗ 

1 ſtarkem Band. tto Loechel u. Co., Rawitſch. — 
arenzeichen: 16 b. 196 456. Bilbliche „Darſtellung. Ja. 

Er Kafprowicz, Gneſen. 23a. 196458. „Leſſeria“. Gebr. Leſſer, 
oſen. 


rſennotierungen auf dem Weltmarkte 


b) Tägli e wo 
1000 Kg. ausſchließli racht. Zoll und Speſen. 


in Mark für 1 


* 5 
hicago Northern 1 Spring. Juli 80 Cts. 123.45 
. . ept. 79% Cts. 123.25 
nDerpool Ned Winter Nr. 2 ] Okt. 6 Sh. 10 d. 154.15 
Faris Lieferungs ware ] Juli —.— Fr. | —.— 
len- We Lieferungsware 0 Dir. [1853 Kr. 229.05 
ſſa Utta 9 ¾ 3—4 9% Bel. einſchl. 5 
8 ordoſpeſen ] Ñoko 116 Kop. 152,20 
Duenos⸗Aires Lieſerungsware . . . Aug. 9,25 ctvs. p. 164,65 
Berti Roggen: 

in 


Handel, Gewerbe und Berhehr. 
— Die Reingewinne der neun maßgebenden Großbanken. 
Die abſoluſen Zahlen nach der endgültigen Auf⸗ und Abrechnunt 
über die Reingewinne der neun maßgebenden Großbanken be= 


e Jul — 171,75 ahr 1912: die Diskontogeſellſchaft mit 24 240 000 gegen 0,17 
3 . epi. — 165.25 Miſonen des Jahres 19127 die 5 rmſtädter Bank mit 10 680 000 
deſſa 91% elnſchl. Bordoſpeſen ... Loto 90 Kop. 18,10 und einer Wenigereinnahme von 0,09 im Vorjahre, der A. 
. i i Schaaffhauſenſche Bankverein mit 9 010 000 und einem Überſchuß 
erlin 40 n „ „„ 8 — —.— | von 0,13 Millionen gegen das Vorjahr; die Berliner Handels⸗ 

" ept. — 16425 geſellſchaft mit 11 490 000 und einem Überſchuß von 1,32 Millio- 


g Mais: 
Verlin Lieferungs ware Juli — —.— 
Chicago Lieſerungs ware „ 70% Eis. 116,35 
Buenbs-Aires vieſerungsware . . . Auguſtſ 5,65 etvs. p. 100,55 
e) Tägliche ausländiſche Offerten, in Mark für 1000 Kilogramm 
? einſchl. Fracht⸗Zoll⸗Speſen. a \ 
| Rotterdam: Weizen: Nedvnter II, Juli⸗Auguſt 205,00 Mark, 
Hardwinter II, Juli⸗Aug., 205,50 — 206,00. Manitoba. Sept.⸗Okt., I, 
217,50. II, 21400 M., Argent. Baruſſo 77 Kgr. ſchwimm. 213.50 M. 
auſtral., ſofort, —.— M., nordruſſiſcher. 77/78 Kilogr. nach Muſter, 
5 Ibfort, —.— Samara. 75/76 Kgr., n. Muſter, fofort, 21400 M., 10/15 
ar. ——, Aſow Ulka, 9 Pud, 35 Kgr., ſofort, 21400 Mark, 10 
ud 5. —.— M., Human, ſofort, n. Muſt. 79/80 Kg.. —— Pt. 
79/80 Kg., —.— M., norddeutſcher 77/78 Kg., Aug.⸗Sept., 202,00 
ark. Roggen: nordd. 72/73, ſofort, —— M., Südruſſ. 9 Pud 
18,20 Kilogr., fofort, 177,00 M., rumän,, 72/73 Kgr., ſofort. —.— 
Mark. — Futtergerſte: Südruſſiſche 69/69 Kilogr. Aug.⸗Sept. 
132.50 Mark, Donau, 60/61 Kilogramm. Wugujt » September, 
13350. Hafer: Petersburger, 46/47 Stilogr., i 168,50 Mark, 
Argentiniſcher, 46/47 Kgr., ſofort, 167.50 Mark. La Plata, 46/47 sig. 
ofort. —.— Mark, 48 Kilogr., jofort, —— M. Mais: Argen 
chwimmend 145,00, Juli⸗Auguſt, 140,00 M., Donau Galfor, ſofort 
143 50. Novoroſſisk, ſofort, —.—. Odeſſa, fofort, —.— Mart. 


Poſener Handelsberichte. 


Poſen, 23. Juli. I[Produttenbericht.. (Bericht der Land⸗ 
wirtſchaftlichen Zentral⸗Ein⸗ und Verkaltfs⸗Genoſſenſchaft.) Weiß⸗ 
„Weizen, guter, 202 M., Gelbweizen, guter. 200 Mark, Neu⸗Roggen, 
„124 Pfd. holl. gute trockene Dom.⸗Ware, 157 Mark. Brangerſte, 
ute, 162 Mark, jeinere Sorten über Notiz. Hafer, guter, 160 M. 
endenz: feſter. 


ofen, 23. Juli. (Amtliche Preisnotierung der ſtädtiſchen 
Marktkommiſſion für den Poſener Frühmarkt.) Durchſchnitts⸗ 
reis für je 100 Kgr.: Weizen, guter 20,10 Mark mittlerer 18,20 
ark, geringer 16,70 M.; Roggen, neu, mtter, 15,70 M., mittlerer 


5 ſoll, unter a des Aufſichtsrats die Modalitäten 
er Entrichtung des Kau ie insbeſondere durch Übernahme 


und der Ausdehnung der Leipziger Zweiganſtalt vorm. Unruh 
u. Liebig iſt das Peniger Werk für die Geſellſchaft ein Objekt 
geringeren ntereſſes geworden, in welchem nutzbringend zu 
arbeiten ihr nicht gelungen iſt. Die Verwaltung erſtrebt nun 
für ſich die Vollmacht, von der Generalperſammlung auf Ab⸗ 
ſtoßung des Peniger Werkes mit der Maßgabe, da r bilanz⸗ 


gegenwärtigen Vorzugsaktien wiederholt ae n worden. Bei 
erwirklichung der gegenwärtigen Verkaufsverhandlungen wird 


,„ = Rh)heiniſch⸗Weſtfäliſches Kohlenſyndikat. Aus dem Bericht 
ür Juni iſt zu entnehmen: Der rechnungsmäßige Kohlenabſatz 
etrua im Juni 1914 bei 23% (im gleichen Monat des Vorjahres 


— ++ »Wolener Tageblatt, + —— 


5) Arbeitstagen 6277 772 (Vorjahr 7031398) To. Von der Be⸗ für Juli 9,22 ¼ Gd. 9,27½ Br. 

iligung, die ſich auf 6589839 [Vorjahr 6 604 16) To. bezifferte, für Auguſt 9,30 Gd., 9.32 ½ Br. 

nd demnach 91,51 (Vorjahr 106,47) Prozent a gefeht worden. für September 9,.37½ Gd., 9,40 Br. 

der Verſand einſchließlich Landdebit, Deputat und N für Oktober⸗Dezember 9,40 Gd. 9,45 Br. 

er Hüttenzechen an die eigenen Hüttenwerke betrug an Kohlen für Jannar⸗März 9.55 8d. 9,60 Br. 

1755 50 8 5.591 si) en ER So 5 5 HH 2 —— q 9,72½ d. 9,75 Br. 

725 587) To. ie Förderung ſtellte ſich insgeſamt auf 7 ) endenz: mhig. — Wetter: nach Regen aufklärend. g 
Vorjahr 8 535 755) Bi und im Mai 100 auf 8 403 549 To. Die 1 eee ' 0 


allgemeine Lage des Marktes hat ſich im Juni gegen den Vor- Schnit 1 g f 
an: merle Faß W Nie m Nabe Aral An N ee 2 ee 23. Juli. Tendenz 1 
‚ex ſommerlichen Jahreszeit verbundene Ruhe im Breunſtofſver⸗ 2 5 2 : 

rauch a machte, war der Abfatz in Kohle und Brrietts Peters b. Auszahl. = a er ea 8 Ha 
befriedigend. Der Verſand Re ols ging he Shirt 9 70 44405475 otoren Deut 18.7 00 
zurück, konnte jedoch durch ſtärkleren Abruf in den Heiz a Ruffiſche Moe. 


1 

und durch geſteigerte Seeausfuhr ausgeglichen werden. 213,80 Handelsg. , Grund. 15 1.90/15 7.00 
Eiſenbahnperſand hat ſich regelmäßig Dee Der Berſand % b 213,6 penex Bergwerk 168, 92299 
über den Rhein war wieder lebhaft. : 64% Dich. Megan. 99 75 per Eiſen . 148.10 14¼ 785 

— Wieder eine Neugründung in der Zementinbuftrie. Nach /, D. Reichsanl⸗ 86.50 Peld u. Franke . . 109.0158. 
einer Meldung aus Tarnowi 1 de Vereina Na- 3% Otſch. Reichsanl. 75.80 hie 5148,25 
kloer Kaltwerke G. m. b. H. in Naklo in Oberſchleſien den Bau | 4% Preuß. Kon. 99.50 ch Eiſen .. 297.00 08.10 
einer Portland⸗Zementfabrik mit Drehofen für Nu e 6% Preuß. Konf. 86.50 Pohenlohewerle . 10,0010. % 
wogegen Einwendungen binnen 14 Tagen vorzubringen ſind. 3% 5 Sur, 5 76,80 e Metall 9024,00 
Damit erhält das bberſchleſiſche Zementſyndikat nun doch einen 4% Poſ. Prov. ⸗Unl. 93.90 Bude, ruſchwit ..|199,00196.25 
Aufenfeiter. 1 Bach 4 Bl er . 43% % P. Prov-⸗Anl 83,00) Lindenberg Stahl . 155,018.50 

Zur Frage einer Salpeterkonvention. In London traten | 29 1895 —.—bubwig Loewe . . 1292 009% 


Löhne ri⸗Aktſen . „1114901114 90 
Maſchinen. Buckau 122.9012225 
Norddentſche Sprit 0 


— 0 l. Eiſen⸗Ind. 75.00] 75.00 
90 Een: reiner 7.75 207,75 


; 5% do. x 8 
kürzlich nochmals die enropäifchen Salpeterwerke zuſammen, um zu 4% P. Stdanl. 1900 
der Frage der Zentraliſation des Salpeterverkaufs Stellung zu nehmen. 1905. 108. 
Das Ergebnis dieſer Verhandlungen beſteht darin. daß ſich 13 Werke 3¼ % do., 1894-1903 85 
für einen Zuſammenſchluß zum gut der Regulierung der Bere. 41% . Pldbr S e 
faufspreife ausſprachen. während 7 Werle eine ablehnende Stellung 3¼ % do., S. XI- XVII 
einnahmen. Elf Werke wollen weiter verhandeln und vier Werke | 4%, Poſ. Pfandbr. D 
find nur dann für eine Fortſetzung der Verhandlungen zu haben, 0% o. E. 

wenn eine durchgreifende Anderung an dem Entwurf vorgenommen 3½% do. COG 


1 


wird. a 89% de. K 79.75 Julius Bintſch . 1800018000 
8 2 5 "1 89, do. Bu 4 85.00] Rom 2. » 1142,25[144,20 
Wochenbericht vom Holzmarkt. 4% N. P. Landſch. Bid. 94.300 Rütgerswerke .. 187.0018880 
{& i gener Bericht.] 8 30 0 W. Nl. Pfbbr. 84.40 S.⸗Th. Poril.⸗HJem. 00169.25 
o 77 60 Schubert u. Sa 1.00 21,00 
[Nachdruck unterlagt.) 001183 75 

; A x ? M 4% Poſ. Rent.⸗Br. 96.50 ucker t. . 3500183 
Die Verschiffung der vom Jwiſchenhandel eingekauften Oö | 3¼% do. 85.70] Siemens u. Halske 25 
ger leidet unter der Hitze, die eine i Steigerung der 4% P. fandbr. Anft 96.800 S pritbank . . 431.0042, 50 
Waſſerfrachten herbeigeführt hat. Im allgemeinen ift jetzt überall 4% ruft unkonv. 1902 88 200 Steaua Romana . 1142.401142,50 


im deutſchen Holzhandel eine gewiſſe Kriegsſurcht unverkennbar, 
Fa ga ge 115 . 5 Er ar 4% Serbiſche amort. 7500 
anhalbinfel, der Türkei, Afrika und Amerika zu tun haben. Url. 4 158 80.160. ten d. 839,758 00 
Von großen Wrgtäffen halten ſich die meisten Händler fern; fie re ee ed de = 60 Se, ae 816.001815,50 
wollen zunächſt die weitere Geſtaltung der Geſchäftslage abwarten. Gr. Berl. Straßend. 141.00 14100] Ser. D te 68,00 
Es hatten ferner zwiſchen deutſchen olzgroßhandlungen und aus⸗ Po Straßenbahn 10(169 10 Ver. Lauſ. Blas hätten ſ 19 00843 50 
a 5 u. Vorher a a we 5 Aue De den | Orlentb. Betr. e opt Mia chinen 266.0 
nkauf von Forſten gefunden. Dieſe find infolge der un⸗ 5 if. . 25 5 5 
ah den Eögenerien Deatfelanb fing bie Verne zn u e e e 
Auf den Sügewerken Deutſchlands ſind die Vorräte in guter täbter Bank 11300113 1 Milch 100 50100. 50 
Tiſchlerware gering, etwas größer in Fußbodenholz. Das Ge- Hanger eabant 123.10 re 4 14 P 6915980 151.60 
25 


gebote in Hobeldielen ungünſtig Ander n d b Ae. Dresdner Bank. 
uchen durch bi ige 


des Preisſbandes M 5 3 ag 41. B. f. Deutſchl 
* Ar 5 * B. . . 
Arten. Die Lage des Saen ie Häftes bat fi Bar Akkumulatorenſabrit 276.0027500. Disk. Kommand. ult. 1179,1/,1179,00 
In verſchledenen Edelholzſorten iſt das große Lager, das für den | Adler⸗Fahrrad 
Verkauf ſtöxend wirkte, etwas er worden. Mahagoni und | Baer und Stein 42• 7 
meſter 1914. Die Zufuhren | Bendix Holabearbelt. 44,50 42,00 Schantung⸗Eifenb. 121/127 
zus dem Auslande haben 1 Das Eichengeſchäft brachte 3 Elekrizit. 10070102. 00 Lombarden ultimo | 16,%/s| 15% 
h um gute Ware handelt. Nur [B. M. 0 


433,75}432,bU| Aumetz Friede 


aus Slavonien, Ungarn und Rußland peng be roße Angebote | Breslauer Sprit. 24000 244.50 eutſchJuemburg 117% 18/1 
240, „0 4 - 18 14 


in der Lage, für bie künftigen Monate genügende Aufträge herein. I Daimler Motoren . !367,00'862,00| Gelſenkirch. Bergw. 174, / 
zuholen. Am Schwellenmarkt ſieht man dem Ergebnis des am Dic duese Auer 525,00 585.00 Laura⸗Hutte ult. . 135 ½ 5 
31. d. Mis. in Berlin beim Kgl. Eiſenbahnzentralamt ſtatt⸗ | Diſch. Juteſpinnerei 1308,50 309,50 Obſchl. Eiſenb⸗Bed. —.— 80. 
'indenben bedeutenden Submiſſionstermines mit großem Inter⸗ Dtiſch. Spiegel las. 275.50 275,75 Phönix Bergwert 225, 226 ¼ 
eſſe entgegen. Die Angebote dürften umfangreich ausfallen; man [ Dt. Waffen u. Mun. 314 501312,75| Rhein. Stahlwerke .144.00146, / 
erwartet beſonders ſtarke Offerten aus Galizien und Rußland.] Donnersmarck⸗Akt. !320,001821,00| Hamb. Packefahrt 121. ¼ 121% 
Der Erlenmarkt lag feſt, allerdings war nur erſtklaſſiges Holz | Dynamit⸗Truſt⸗Akt. 160,90 160.25 fat Dampf. . 248, %% 250% 
geſucht. Eiſenhutte Sileſia . |1110,001107,00| Norddeutſcher Lloyd 102, ½102.½ 
— — Elektr. Licht u. Kraft 123.00 123.25 Edifon . . . . 22, ¼232.ù 
Börſen⸗Telegramme. 5 Feldmühl Ceiluloſe 150,00 149,75 Geſ. f. elettr. Unt. . 150 ½150,%½ 
RR FE wre 835 Juli. [Zuckerbericht.] Berlin, 23. Juli. [ roduktenbericht.] (Amtl. Schtugturſe). 
Kornzucker. rad ohne Ss akene — Weizen, feit 23. 22. er, ermatten 28. 22. 
Nachprodukte. 75 Grad ohne Sack — 1a 15 Juli 20400 203.00 a für < 55 a 164.00 —.— 
1 Tendenz: ruhig. N „„ Septör. 199,00 198,75] „ „ Septbr. —— 164.25 
1 ohne Saß NE N TE 19,50 „ „ Oktober |199,251197,75 | Mais amerkk. mixeb 
iſtallzucker 1 mit Sakk — „ „ Dezbr. 200,00 198,25 geſchäftl., für Juli. —.— —— 
Gem. Raffinade mit Saag 19.25 Roggen, ſehr ſeſt, „Sept br ———.— 
Gem. Melis mit Sack. 18,75 „ für Juli . 173,75171.75KNüböl, geſchäftstos, 
Tendenz: ruhig. „ „ Septbr. 166.75 165.25 - „ 1 Oktober ———— 


Rohzucker 1. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg. Prei 0 75 2 Sei 

notieren für 50 Kilogramm: b e 5 # . 168.5516750 7 e BI — 

— ————— — —ů —ů᷑ P.m — —U——àWƷA— H ER 5 
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